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Wunsch und Vorsatz.
Kein Tor,
Kein Türchen
Soll sein mir verschlossen!
Kein Herz,
Kein Herzchen
Soll mich Verstössen!

Aber wollen die Grossen
Nichts von mir hören,
Will zu den Kleinen
Schnell ich mich kehren

Aber wollen die Klugen
Nichts von mir wissen,
Will die .Einfälligen
In Demut ich grüssen.

ÏFiZÂeZm Kaabe.

Der Sunbesrat belegierte art ben
Jßeltt'ongrefe für fDci!cf)rahtfcf)aft in Sont
Dr. Rappelt, Direttor für Ranbwirt»
fdfaft im tibgenöfjifdjen Soltswi.tfdjafts»
bepariement, unb Srof. Dr. 21. Seter,
Direflor ber bernifdjen SCRoir'eretfdfnie
5Rütti»3oIIitofen. — 21m internationalen
Rebrfitmtongrefj in Sont wirb bie
Sdjwciî burdj ©ottiieb Smbof, Direttor
ber fdjwe^erifdjen Rebrfilmjammer in
Safel oertreten fein. — Das eibgenöf»
fifdjc SoIIswidfcbajisbcpartement tourbe
ermächtigt, ber ©enoffenfchaft fdjwe^e»
rifdjer 9Sief)3Ucf)toerbänbe an if>re 2luf=
wenbungen für Sütcbleiftungserbelungen
einen Seitrag oon 2fr. 35,000 aus ben
Sotftanbstrebiten aus3undjten. — Der
Seridjt ber (Hdjtoeigeri.djen Saiionatbanf
für 1933 tourbe genehmigt. — ©benfo
tourbe eine neue Serorbnung über bie
Slusbebung ber SSe'brpflidj.igen genelj»
migt, bie rüdwirfenb auf ben 1. Sanuar
1934 tn Rraft tritt. (Es banbelt fidj ba»
bei um bie 2Iusbebungsoerorbnung bie
fcbon am 1. 2Iprit 1933 oerfudjsweife für
bas Sabr 1933 in Rraft gefegt tourbe.
Die 2Itänbe:ungen gegenüber Lie'er lebt»
jährigen prooiforifdien Raffung finb nur
rcbaïttonellcr Statur. — Der Sunbesrat
nahm ferner Renntnis oon einer SRii»
teilung bes Setretariats bes Söttet»
bunbes, wonach Defterreidj nitbt mehr
in ber Rage ift, bie internationale 2In»
leibe oom Sabre 1920 oon 818 SRil»
Iionen grauten m oeräinfen unb bu
amortifieren. Die Drandje, bie ber
Sdjwei3 feinerseit auferlegt tourbe, be»
trug 24 Scitlionen Schweiäexfranlen, bie
bie 3u 6 Sro3ent oeqinit unb in jähr»
Heben 2Innuitäten bis 3um Sabre 1938
getilgt toerben follte. Die lebte 2Tmor»
tifationsguote oon' runb gr. 230,000 ift

am 5. Sanuar 1931 geteiftet toorben.
Sereits früher bat ber Sunbesrat eine
Stunbung bewilligt. Sad) ber Stittei»
lung bes Sölferhunbes ift mit ber (Ein»
[teltung ber 21morti"ations3ablungen auf
längere Reit 3U reebnen. Der Salbo ftellt
fid) beute noch auf 23,2 Stillionen gran»
ten. Stehen biefer SInletbe fdjulbet
Oefterreid) ber Sdjwei3 nod) 3toei toeitere
Stnteiben. Die eine batiert oom Sabre
1923 unb ift unter beut Stamen ber fo=
genannten Rebensmittetanleibe befannt,
roeil fie in gorm oon Rebensmi'.tefn ge»
leiftet tourbe. Son ber ùrfpriingHd) ge»
roäbrten (Summe oon 23 SRUlionen
grauten finb bis beute 8 Stillionen
grauten ?urüd'e;ablt. (Eine toeitere 2fn=
leibe im Setrage oon 8 Scitlionen Sdjit»
ling bat bie Sdjwei3 im Rufammenbang
mit ber Steuregelung ber Stiderei»
oerbättniffe im Sabre 1932 gemährt.

2IIs. aufeerorbenttidjer Setretär ber
Sunbesgerid)tstan3lei für bie
Dauer biefes Sabres tourbe an Stelle
bes 3um ©eridjtsfdjreiber bes tnternatio»
nalen ©eriebfsbofes im Saargebiet er»
nannten Dr. Storf, gürfpredj g. Sal»
mer, Rammerfdjreiber am berniftben
Obergeridjt, ernannt.

21m 1. Samiar 1935 wirb bas.'gür»
ftentum £ i e dj t e n ft e i n bie gefamte
[djwehjerifcbe ©idjgefehgeb u.n g
übernehmen. Damit erfolgt ein weiterer
Schritt in ber Sted)tsan_gleid)ung bes
gürftentums an bie Sdjweiä.

3m Sanuar 1934 erreichte bie
fdjweuerifdje ©infubr einen
SBertbetrag oon 112,1 SJtitlionen gran»
ten (Sanuar 1933: 112,6 Still.); bie
Slusfubr be3iffert fid) auf 57,1 Stil»
Iionen (Sanuar 1933: 63,3 äRill Diefe
©rgebniffe ftellen bie niebrigften S3erte
ber ©in» unb Susfubr bar, feitbem über
ben Slufeenbonbel monatliche Slustoeife
oeröffentlidjt werben. Dor S a f f i o
1 a I b o ber SJtonatsbanbeIsbitan3 be=

läuft fid) auf 55 SJiillioneti grauten (Sa=
nuar 1933: 49,3 SJtitt.).

Die lebtjäbrige Sunbesfeier»
fammlung weift einen Scinertrag oon
gr. 326,C00 auf. Der Rarten» unb 2Ib=
3eid)enoertauf brachte gegen bas Sorjabr
eine Steigerung, bie Spenben bagegen
gingen 3urüd, iaber ber Slusfall oon
runb gr. 10,000 gegen bas Sorjabr.

Die f d) w e i 3 e r i f d) e © a s i n b u »

ft rie weift feit 10 Sabren alljährlich
eine Steigerung ihres ©asabfabes auf.
1933 er3eugten bie fdjweiserifdjen _©as»
werte insgefamt runb 250 SJtillionen
Rubitmeter ©as, um 1,2 Sro3ent mehr
als im Sorjabr. Die ©asabonnenten»
jabl ift im Raufe bes Sabres um 17,000
geftiegen. -

Der Sabubau ber Säntis»
Schwebebahn würbe mit 2Iusna'bme

Oer food)» unb Diefbauten ben girmen
Sleidjert in Reipsig unb © i c B e t e i
Sern ber oon Sottfdjen ©ifenwerte
übergeben. Die beiben girmen haben
fid) eigens 3ur Slusfübrung ber Säntis»
Schwebebahn 3ufammengefd)Ioffen.

Su S mg g (Sargau) • ftarb am 6.
gebruar im Sitter oon 62 Sabren Sa»
tionalrat Sluguft Siüblebad). ©r war
feit 1930 im Stationatrat. Son 1904
bis 1919 war er Direttor ber lanbwrit»
fdjaftti^en Schule unb mitcbwi.tfhaft»
lidjen Station bes Rantons Dburgau in
Srenenberg.. Seither war er gadjte'brer
für Dier3ucbt unb Sielloertreter bes
Settors ber lanbwirtfdjaftticben ' Schule
Srugg. — 3m Slaröauer OtaturfcbUb»
gebiet, am Staufee bes 9tüfdjHg=Rraft=
wertes in SI a r a u, war biefen SBinter
ein fIRaffenanbrang pon SBafferoögeln
feft3uftetlen. TOan gäbite bis 150 Stod»
enten, 3ablreidje Dafel» unb Sei'berenten,
2Bafferbübner, 3werg;audjer, Radj»
möpen, Sieper, Serg» unb Sadjftel3en,

21m 8. gebruar fanben in Sa.fel
grofee Runbgebungen 3ugunften ber im
Reip3iger fReidjstagsbranbproteb freige»
fprod)enen Slngettagten Dorgler, Dimi»
troff, Daneff unb Sopoff ftatt. Drob
bes Serbotes bilbete fih ein langer De»
monftrations3ug, ber oom So.tsbaus
gegen bie Rtaramalte 30g. Dort aber
würben bie Demonftranten oon ber So»
Ii3ei aufgehalten unb 3erftreut. — 21m
12. gebruar ftarb in Safel Srof. Dr.
©mit Dürr an ben golgen eines Sdjä'cel»
bruches, ben er fidj am 10. gebruar bei
einem Stur3 aus ber Strabenbabn in
Sieben 3uge3ogen hatte. Srof. Dürr
war 53jäbrig. ©r war SIffiftent am
Safler Sfaatsarcbio unb am fcbwei3e»
rifeben SBirtfchiaftsarcbio in Safel. Seit
1925 hatte er einen Re'brauftrag an ber
Snioerfität für allgemeine ©efdndjte,
mit befonberer Serüdfidjtigung ber
Scbwei3ergefd)idjte. — 3m Safter Der»
tiI=2Irbeiteroerbanb tarn man Hnterfdjla»
gungen auf bie Spur, bie ber Setretär

Rippuner beging. Der Setrag bürfie
ca. gr. 30,000 betragen. Rippuner
fteltte fid) felbft ber SoliBei. —. 2In ber
RIpbedftrabe in Safel barft wäbrenb
ber Sacht eine.föasleitung unb bas,©as
brang in bie 3unädjft liegenben 2Sob»
nungen. 2IIs bie-Settungsabteilung ber
geuerwebr eintraf, waren in xiner SSo'b»

nung fdjon 5 Serfonen bewustlos. Sie
tonnten jebodj -alle wieber ins Reben
3urüdgerufen werben. — Sn Safel ftarb
nach längerem Reiben bas ältejte 2Ittio»
mitglieb bes norbfdjweijeriidjen Sreffe»
nereins, ber Sournalift Sbitipp DeufeH
im '70. 2IItersjiabr. ©r war eigentîid)
ein SBürttemberger, fiebelte aber 1895
nach Safel über, wo er fidj journaliftifdj
betätigte. Seit 12 Sabren gab er ein
Rotalblatt in 21llfd)wil beruus.
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îun8e1i und Vor8à.
L^eîii l'or,
Xein îiiràe»
8oI1 sein wir verselilosser»

Lein Her-!,
Xk-lQ Ner^àen
8o11 mià verstoßen!

^Vber sollen die (grossen
Niedts vor» wir döreir,
Vill ?u den kleinen
3et»i»e1I ietr wietr ^et»ren!

^der vollen die Xlogeo
^iekt3 vor» wir vvi3se»,

^ill die .Lir»tât>ÌKea
Irr Demut ick ArüsLeo.

Der Bundesrat delegierte an den
Weltkongreß für Milchwirtschaft in Rom
Dr. Käppeli, Direktor für Landwirt-
schaft im eidgenössischen Volkswi.tschafts-
département, und Prof. Dr. A. Peter,
Direktor der bernischen Mollereischule
Rütti-Zollikofen. — Am internationalen
Lehrfilmkongreß in Rom wird die
Schweiz durch Gottlieb Jmhof, Direktor
der schweizerischen Lehrfilmkammer in
Basel vertreten sein. — Das eidgenös-
sische Volkswirtschastsdepartement wurde
ermächtigt, der Genossenschaft schweize-
rischer Viehzuchtverbände an ihre Auf-
Wendungen für Milchleistungserhelungen
einen Beitrag von Fr. 25,000 aus den
Notstandskrediten auszurichten. — Der
Bericht der Schweizerischen Nationalbank
für 1933 wurde genehmigt. — Ebenso
wurde eine neue Verordnung über die
Aushebung der Wehrpflich.igen geneh-
migt, die rückwirkend auf den 1. Januar
1934 in Kraft tritt. Es handelt sich da-
bei um die Aushebungsverordnung die
schon am 1. April 1933 versuchsweise für
das Jahr 1933 in Kraft gesetzt wurde.
Die Abänderungen gegenüber die'er letzt-
jährigen provisorischen Fassung sind nur
redaktioneller Natur. — Der Bundesrat
nahm ferner Kenntnis von einer Mit-
teilung des Sekretariats des Völker-
Hundes, wonach Oesterreich nicht mehr
in der Lage ist, die internationale An-
leihe vom Jahre 1920 von 313 Mil-
lionen Franken zu verzinsen und zu
amortisieren. Die Tranche, die der
Schweiz seinerzeit auferlegt wurde, be-
trug 24 Millionen Schweizerfranken, die
die zu 6 Prozent verzinst und in jähr-
lichen Annuitäten bis zum Jahre 1953
getilgt werden sollte. Die letzte Amor-
tisationsquote vom rund Fr. 230,000 ist

am 5. Januar 1931 geleistet worden.
Bereits früher hat der Bundesrat eine
Stundung bewilligt. Nach der Mittei-
lung des Völkerbundes ist mit der Ein-
stellung der Amortisationszahlungen auf
längere Zeit zu rechnen. Der Saldo stellt
sich heute noch auf 23,2 Millionen Fran-
ken. Neben dieser Anleihe schuldet
Oesterreich der Schweiz noch zwei weitere
Anleihen. Die eine datiert vom Jahre
1923 und ist unter dem Namen der so-
genannten Lebensmittelanleihe bekannt,
weil sie in Form von Lebensmisteln ge-
leistet wurde. Von der ursprünglich ge-
währten Summe von 23 Millionen
Franken sind bis heute 3 Millionen
Franken zurück'ezahlt. Eine weitere An-
leihe im Betrage von 3 Millionen Cchil-
ling hat die Schweiz im Zusammenhang
mit der Neuregelung der Stickerei-
Verhältnisse im Jahre 1932 gewährt.

Als außerordentlicher Sekretär der
Bundesgerichtskanzlei für die
Dauer dieses Jahres wurde an Stelle
des zum Eemchtsschreiber des internalio-
nalen Gerichtshofes im Saargebiet er-
nannten Dr. Morf, Fürsprech F. Val-
mer, Kammerschreiber am bernischen
Obergericht, ernannt.

Am 1. Januar 1935 wird das Für-
stentum Liechtenstein die gesamte
schweizerische Eichgesetz geb u n g
übernehmen. Damit erfolgt ein weiterer
Schritt in der Rechtsangleichung des
Fürstentums an die Schweiz.

Im Januar 1934 erreichte die
schweizerische Einfuhr einen
Wertbetrag von 112,1 Millionen Frau-
ken (Januar 1933: 112,6 Mill.): die
Ausfuhr beziffert sich auf 57,1 Mil-
lionen (Januar 1933: 63,3 Mill). Tiefe
Ergebnisse stellen die niedrigsten Werte
der Ein- und Ausfuhr dar, seitdem über
den Außenhandel monatliche Ausweise
veröffentlicht werden. Der Passiv-
baldo der Monatshandelsbilanz be-
läuft sich auf 55 Millionen Franken (Ja-
nuar 1933: 49,3 Mill.).

Die letztjährige Bundesfeier-
sammlung weist einen Reinertrag von
Fr. 326,000 auf. Der Karten- und Ab-
zeichenverkauf brachte gegen das Vorjahr
eine Steigerung, die Spenden dagegen
gingen zurück, daher der Ausfall von
rund Fr. 10,000 gegen das Vorjahr.

Die schweizerische Gasindu-
strie weist seit 10 Jahren alljährlich
eine Steigerung ihres Easabsatzes auf.
1933 erzeugten die schweizerischen Gas-
werke insgesamt rund 250 Millionen
Kubikmeter Gas, um 1,2 Prozent mehr
als im Vorjahr. Die Easabonnenten-
zahl ist im Laufe des Jahres um 17,000
gestiegen.

Der Bahnbau der Säntis-
Schwebebahn wurde mit Ausnahme

oer Hoch- und Tiefbauten den Firmen
Bleichert in Leipzig und Gießerei
Bern der von Rollschen Eisenwerke
übergeben. Die beiden Firmen haben
sich eigens zur Ausführung der Säntis-
Schwebebahn zusammengeschlossen.

In Bru g g (Aargau) starb am 6.
Februar im Alter von 62 Jahren Na-
tionalrat August Mühlebach. Er war
seit 1930 im Nationalrat. Von 1904
bis 1919 war er Direktor der landwirt-
schaftlichen Schule und milchwi.tschaft-
lichen Station des Kantons Thurgau in
Arenenberg. Seither war er Fachlehrer
für Tierzucht und Stellvertreter des
Rektors der landwirtschaftlichen Schule
Brugg. — Im Aargauer Naturschutz-
gebiet, am Stausee des Rüschlig-Kraft-
wertes in Aar au, war diesen Winter
ein Massenandrang von Wasservögeln
festzustellen. Man zählte bis 150 Stock-
enten, zahlreiche Tafel- und Neiherenten,
Wasserhühner, Zwerglaucher, Lach-
möven, Pieper, Berg- und Bachstelzen,

Am 3. Februar fanden in Basel
große Kundgebungen zugunsten der im
Leipziger Reichstagsbrandprozeß freige-
sprochenen Angeklagten Torgler, Dimi-
troff, Taneff und Popoff statt. Trotz
des Verbotes bildete sich ein langer De-
monstrationszug, der vom Vo.kshaus
gegen die Klaramatte zog. Dort aber
wurden die Demonstranten von der Po-
lizei aufgehalten und zerstreut. — Am
12. Februar starb in Basel Prof. Dr.
Emil Dürr an den Folgen eines Schädel-
bruches, den er sich am 10. Februar bei
einem Sturz aus der Straßenbahn in
Riehen zugezogen hatte. Prof. Dürr
war 53jährig. Er war Assistent am
Basler Staatsarchiv und am schweize-
rischen Wirtschastsarchio in Basel. Seit
1925 hatte er einen Lehrauftrag an der
Universität für allgemeine Geschichte,
mit besonderer Berücksichtigung der
Cchweizergeschichte. — Im Basler Ter-
til-Arbeiterverband kam man Unterschla-
gungen auf die Spur, die der Sekretär
H. Lippuner beging. Der Betrag dürfte
ca. Fr. 30,000 betragen. Lippuner
stellte sich selbst der Polizei. An der
Klybeckstraße in Basel barst während
der Nacht eine Gasleitung und das Gas
drang in die zunächst liegenden Woh-
nungen. AIs die Rettungsabteilung der
Feuerwehr eintraf, waren in einer Woh-
nung schon 5 Personen bewußtlos. Sie
konnten jedoch alle wieder ins Leben
zurückgerufen werden. — In Basel starb
nach längerem Leiden das älteste Aktiv-
Mitglied des nordschweizerischen Presse-
Vereins, der Journalist Philipp Teufeh
im TO. Altersjahr. Er war eigentlich
ein Württemberger, siedelte aber 1395
nach Basel über, wo er sich journalistisch
betätigte. Seit 12 Jahren gab er ein
Lokalblatt in Allschwil heraus.
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3n Freiburg ftarb .im Vllter ddu
78 Saljren ©rofjrat urtb ©räfibent ber
freibutgifd)en éanbelsïammer, Senri
Sud)s. ©r fpielte in ber freiburgifdjen
3nbuftrie feit Sahrgebnten eine bebeu*
tenbe Vtolle.

3m Hanton Vienenburg nabm bie
VIrbeitsIofigteit im 3anuar roeiter 3u.
Die 3abl ber ©angarbeitslofen betrug
5894 gegen 5550 im De3ember. Sei'
ftaatlid) fuboeniionierten VIrbeicen roaren
483 ©erfonen befd)äftigt. — Der C£E)ef=

rebattor bes „geuilte b'VIois be Vteu*
tf)âtel", 55err François S. Schute, trat
nad) 40jäbriger Dätigteit in ben Vîuhe*
ftanb.

Seim Durd)fud)en bes Hebrides auf
ber VIblagerungsftätte fanben in Vt i e

b et=,U_3roiI (St. ©allen) 3toei Hna*
ben beim Oeffnen oon brei Sied)*
büdjfen 740 Sranten in Schroenernoten.
Vlud) bie Sefiher tonnten ausfinbig ge*
mad)t roerben. Die Vloten batte eine
oerftorbene ©rofjmutter in ben Siech*
büchfen oerftedt. Die Einher famt bem
Hnedjt ber Hcbrid)tabfubr erhielten 3U=

fammen Sr. 100 Sinberlobn.
3n fiugano erfd)ien biefer Dage ein

nicbt alltäglicher ©ilger. ©s ift ein
©3ürttemberger, ber oon feiner Heimat
aus 3U Sub nad) Vtom pilgerte unb ber
jeht, mit einem 33 Kilogramm fdpoeren
Hreu3 belaftet, 3uriidtebrt. ©r roirb an*
läfjlich feiner Suftreife im HIofter ©in*
fiebeln furgen Vlufentf)alt nehmen. —
Der Deffiner Staatsrat fahte ben Se*
fd)Iub, für ben 14. unb 15. Sebruar
iebe Hunbgebung mit politifdjem ©ha*
ratter foroie Umpiige auf Straffen unb
©läben 3U oerbieten. — 3n ©î a g *
I i a f o rourbe ein Hbu mit anbertbalb
©teter Slügclfpannrocite burd) einen oer*
gifteten Höber erlegt, ©r roirb nun aus*
geftopft unb im naturgefdjidjtiichen ©tu*
feum ausgefteltt.

3n einem ©aftbof in Su Ig en
(Dburgau) tourbe ein Dienftmäbdjcn in
ber Stühe in ihrem 3tntmer mit Sd)Iä=
gen betäubt. Der Vtäuber burdjfudjte
Haften unb Sanbtäfdjdjen fanb aber tein
©elb, ba bas ©täbchen biefes unter bem
Hopfpolfter oertoahrt hatte, ©in ©er*
bärtiger tourbe in Vtiebi=©rlen oerhaftet.

Hebten ôerbft oerfd)toanb in VU i è g e

(VBolIis) ein Httabe namens Vtobert ©a=
I03. Hebten Sonntag tourbe nun feine
fieid)e ant Sufee einer Selsroanb 3toi=
fdjen fieut=Stabt unb fieufer Sab auf*
gefunben. Da er auf einer Sdjneebede
Ijegenb gefunben tourbe unb 3ur 3eit
feines Serfd)toinbens noch: tein Schnee
gefallen roar, tourbe eine poIi3eiIid)e
Itnterfuchung eingeleitet.

Der Vtegierungsrat bes Hantons 3 ü
r i d) hat alle Selbftfd)uh= unb Vingriffs*
formationen politifdjer ©arteten unb
©ruppen oerboten. Sei Vtadjt finb po*
litifdje Um3Üge unb Serfammlungen im
Sreien ebenfalls oerboten. Vlusrüftun*
gen, SBaffen unb ©tunition toerben ton*
fis3iert, fehlbare Vluslänber toerben aus*
geroiefen. — 3ur Sanierung bes Staats*
haushaltes beantragt bie Staatsred)*
nungsprüfungstommiffion. bes Hantons*
rates oon 3ürid), ben Staatsfteuerfub

DIE BERNER WOCHE

für 1934—1936 um 10 ©ro3ent 3U er*
höhen unb auf 110 feft3ufeben. Vlud)
foil bie ©titgliebersabi bes Hantons*
rates oon 220 auf .180 rebusiert toer*
ben. — Das ft ab t3 ür ch er i f d) e 30*
©tiIlionen=VInIeiben hatte feinen Döllen
©rfolg. Die 3eid)nungen erreichen faum
einen Drittel bes VInleibebetrages. - —
Der ßürdjer Stabtrat beantragt bem
©emcinberat, in ben 3at)ren 1934 unb
1935 als Hrifenopfer einen Hohnabbau
nad) folgenben ©runb3ügen burdr,ufü£)=
ren: Die Derabfehung beträgt cinfjeit*
lid) 7,3 ©ro3ent. Durd) bie Serabfehung
barf bie Sefolbung ober ber Hohn ber
oollbcfchäftiaten ©erheirateten nicht un*
ter St- 40C0 finten. Sr. 2000 ber Se*
folbung ober bes Hohnes finb ab3ugs=
frei, Serfidjetungen bes ©erfonals unb
bie Vluhegehalte ber Hehrer toerben burd)
bie Derabfetjung nicht berührt. Die Dag*
gelber, Sihungsgelber unb übrigen Se*
3üge ber Sehörben, Hommiffionen ufto.
toerben bei Seträgen unter St. 2 his
Sr. 5 um 50 Vtp., 5 bis 10 Steinten
um St. 1, 10. bis 15 Stauten um Sr.
1.50 unb über 15 S.ranîen um S.r- 2
berabgefeht. — VIm 7. Sebruar oerftarb
in 3ütid) ©rof. ©Sillium ©tartin, ber
feit einem 3abre an ber ©ibg. Ded)=
nifd)en toochfchule allgemeine ©efdjichte
lehrte, ©r. erreichte ein Hilter oon nur
46 Sohren, toar '3abre lang Vluffen*
polititer beim „Sournal be ©enèoe"
unb ©rioatbo3ent an ber llnioerfität
©enf. ©r hat auch eine Schtoeiser*
gefdjichte gcfd)rieben. — VIm 11. Se*
hruar früh gab an "ber Huroenftrafee
in 3ürich bie 63jährige Stau VInna
Sommer einen S^ufj auf ihre nod)
fchlafenbe Dotter ab. Das 23jährige
©iäbdjen tourbe nur leicht oerleht, bie
©lutter aber fdjoh fih unmittelbar nad)
ber Dat eine Hügel ins £er3 unb toar
fofort tot. Die Dat fdjeint auf einen
SamiIien3toift 3urüd3uführen 3U fein.

mtmedmwl
Die Seffion bes ©rohen VI a tes

tourbe am 12. Sebruar mit einer tur3en
Segrüfeung burd) ben ©räfibenten,
£errn Süeler, eröffnet. Sür bie 3urüd=
getretenen Herren Dr. ©iorgio (Sern)
unb ©. Studi (Steffisburg) traten bie
Serren ©b. Süd)Ier=©htiften, Suchbrut*
ter, Sern, unb Vîebaftor ©. Hun3 in
Dhiin ein. Sorerft tonrben einige Di*
rettionsgefdjäfte erlebigt. Sür ben Um*
bau ber Viarebrüde in ©Sangen a. VI.
mürbe ein Hrebit oon Sr. 125,000, für
bie ©Segräumung bes Sdjutttegels bes
Hammbaches bei Srien3 ein foldjer oon
Sr. 31,500 beroilligt. ©ine Heinere De*
batte entftanb toegen ber Sergröherung
ber Hantonsfchule unb bes Seminars fo=
mie bes Vlusbaues bes Sdjloffes ©run*
trut 3ur Vlufnahme ber Se3irtsoerreaI=
tung. 3n ber Schlufeabftimmung tourbe
aber ber ©lehrheitsantrag, ber hit3U
einen Hrebit oon 1 ©tillion Stallten oer*
langte, mit bem 3afah, bie Hoften auf
oier 3ahre 3U oerteilen, mit ©tebrbeit
angenommen. — Sinan3birettor ©uggis*
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berg referierte über bie Vlufnahme eines
VInleihens oon 20 ©tillionen Sranteii
3ur Dedung folgenber ©often: Defijit
1933 oon 7 ©tillionen, roeitere Sinan*
3ierung bes Strahenbauprogramms St.
I,358,000, reftlidje Vlufroenbungen ans
©ifenhahnbetei.igungen oon 7,714.012
Sranten, neuer Seitrag oon 1 ©tillion
an bie Sauernhilfstaffe unb Vleftan3 an

ungebedten Vtusgaben oon 1933 im Se*
trage oon 2,9 ©tillionen. Das ergibt
ein Dotal oon St. 19,972,092. Der Se*
fd)Iuf3 über bie Vlufnahme bes VInleihens
rourbe mit großer ©tehrheit gefafet. —
Saubirettor Söfiger referierte in 3ioeitet
Hefung - über bas Strahenbaugefe|,
reorauf ©intreten befd)Ioffen unb bie
Detailheratung fofort begonnen rourbe.
— ©ingereicht rourbe oon ©tüldji (Sil*
ren) eine ©lotion gegen Doppeloerbie*
ner, bie es 1. oerunmöglichen foil, bafj
instünftig beibe ©begatten berfelben So*
milie pgleid) im öffentlichen Dienft fte*

hen tonnen, 2. bie bas VImten ber oer*
heirateten Heilerinnen ausfchlieht, 3. bie
ben Se3ügem oon ©enfionen jebe roei*
tere ©rroerbstätigteit, entfprechenb ihrer
öfonomifchen Hage, oollftänbig oerbietet
ober einfehräntt.

Der Vtegierungsrat orbnete bie

VIbftimmung für bie ©3ahl eines VImts*
ridjters im VImt Sraubrunnen auf ben

II. ©tär3, ben Dag ber eibgenöffifcher
VIbftimmung, an. ©ine eoentuelle ©r*
fahroahl finbet am 25. ©tär3 ftatt. —
Vluf ben gleichen Dag roirb audj bie

©Sahl eines ©titgliebes ber tantonalen
Sdjulfpnobe im VImtsbe3irt ©Sangett
oerlegt. — VIIs ©titglieb ber Hommif*
fion für bie ©rhaltung ber Hunftalter*
tümer rourbe Dberridjter ©las ©euhaus
in Sern, Obmann ber tantonal*
bernifdjen Sereinigung für ^eimatfehuh
geroählt. — Die oon ber beutfdjrefor*
mierten 'Hird)gemeinbe ©orgémont ge*

troffene VBahl bes Viitolaus Säfelfinger,
S. D. ©t. in Sern, 3U ihrem ©farret
rourbe beftätigt, ebenfo bie ©3af)I bes

3iDiIftanbsbeamten Sohann Stuber*
Hiechti im 3ifilftanbstreis ©raffenrieb.
— 3n ben reformierten Hirdfenbienft
bes Hantons Sern rourbe ©uftao ©Sah

ter, ©farroerroefer in ©Ian=©tünd)roeiler
(Vtheinpfal3), aufgenommen.

3roifd)en Sahnoerroaltung unb ©er*
fonal ber Serner Vtlpenb ahnen
rourbe eine Sereinbarung betreffet
einer oorübergehenben Hohnfentung ab'
gefchloffen. Sie bauert 00m 1. Sebruar
1934 bis 31. De3ember 1936. Sür bas

ftänbig auf bem ©Iahe Sern unb Sor*
orten befdjäftigte ©erfonal beträgt ber

fiohnabbau brei ©ro3ent, für bas übrige
©erfonal fünf ©ro3ent. Durch bie Hiir*
3Ung foil tein Sahreseintommen unter

Sr. 3500 finten. Sür lebige VIrbeiter
roerben Daglöhne unter neun., Sranten
00m Vlbbau nicht betroffen, auch bie

oariablen Vtebenbe3üge finb nid)t abbau*

pflidjtig. 3n ber ©enfions* unb Hulfa
taffe bleibt ber bisherige anrechenbare
Sahresoerbienft oerfidfert.

Sei ber VIbftimmung in 3 011

tofen rourbe ber Schulhausbau Hin

grohem ©lehr, bie ©inführung bes

Hausroirtfd)aftsunterrid)tes mit tleinerem

103

In Freiburg starb .im Alter von
73 Jahren Großrat und Präsident der
freiburgischen Handelskammer, Henri
Buchs. Er spielte in der freiburgischen
Industrie seit Jahrzehnten eine bedeu-
tende Rolle.

Im Kanton Neuenburg nahm die
Arbeitslosigkeit im Januar weiter zu.
Die Zahl der Ganzarbeitslosen betrug
5394 gegen 5550 im Dezember. Bei
staatlich subventionierten Arbeiten waren
433 Personen beschäftigt. — Der Chef-
redaktor des „Feuilte d'Avis de Neu-
châtel", Herr François L. Schule, trat
nach 40jähriger Tätigkeit in den Ruhe-
stand.

Beim Durchsuchen des Kehrichts auf
der Ablagerungsstätte fanden in Nie-
der-Uzwil (St. Gallen) zwei Kna-
ben beim Oeffnen von drei Blech-
büchsen 740 Franken in Schweizernoten.
Auch die Besitzer konnten ausfindig ge-
macht werden. Die Noten hatte eine
verstorbene Großmutter in den Blech-
büchsen versteckt. Die Finder samt dem
Knecht der Kehrichtabfuhr erhielten zu-
fammen Fr. 100 Finderlohn.

In Lugano erschien dieser Tage ein
nicht alltäglicher Pilger. Es ist ein
Württemberger, der von seiner Heimat
aus zu Fuß nach Rom pilgerte und der
jetzt, mit einem 33 Kilogramm schweren
Kreuz belastet, zurückkehrt. Er wird an-
läßlich seiner Fußreise im Kloster Ein-
siedeln kurzen Aufenthalt nehmen. —
Der Tessiner Staatsrat faßte den Be-
schluß, für den 14. und 15. Februar
jede Kundgebung mit politischem Cha-
rakter sowie Umzüge auf Straßen und
Plätzen zu verbieten. — In Mag-
liaso wurde ein Uhu mit anderthalb
Meter Flügelspannweite durch einen ver-
gifteten Köder erlegt. Er wird nun aus-
gestopft und im naturgeschichtlichen Mu-
seum ausgestellt.

In einem Gasthof in Sulgen
(Thurgau) wurde ein Dienstmädchen in
der Frühe in ihrem Zimmer mit Schlä-
gen betäubt. Der Räuber durchsuchte
Kasten und Handtäschchen fand aber kein
Geld, da das Mädchen dieses unter dem
Kopfpolster verwahrt hatte. Ein Ver-
dächtiger wurde in Riedt-Erlen verhaftet.

Letzten Herbst verschwand in Miège
(Wallis) ein Knabe namens Robert Ca-
loz. Letzten Sonntag wurde nun seine
Leiche am Fuße einer Felswand zwi-
schen Leuk-Stadt und Leuker Bad auf-
gefunden. Da er auf einer Schneedecke
liegend gefunden wurde und zur Zeit
seines Verschwindens noch kein Schnee
gefallen war, wurde eine polizeiliche
Untersuchung eingeleitet.

Der Regierungsrat des Kantons Zü -
r i ch hat alle Selbstschutz- und Angriffs-
formationen politischer Parteien und
Gruppen verboten. Bei Nacht sind po-
Mische Umzüge und Versammlungen im
Freien ebenfalls verboten. Ausrüstun-
gen, Waffen und Munition werden kon-
fisziert, fehlbare Ausländer werden aus-
gewiesen. — Zur Sanierung des Staats-
Haushaltes beantragt die Staatsrech-
nungsprüfungskommission. des Kantons-
rates von Zürich, den Staatssteuerfuß
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für 1934—1936 um 10 Prozent zu er-
höhen und auf 110 festzusetzen. Auch
soll die Mitgliederzahl des Kantons-
rates von 220 auf 430 reduziert wer-
den. — Das stadtzürcherische 30-
Millionen-Anleihen hatte keinen vollen
Erfolg. Die Zeichnungen erreichen kaum
einen Drittel des Anleihebetrages. —
Der Zürcher Stadtrat beantragt dem
Gemeinderat, in den Jahren 1934 und
1935 als Krisenopfer einen Lohnabbau
nach folgenden Erundzügen durchzufüh-
reu: Die Herabsetzung beträgt einheit-
lich 7.3 Prozent. Durch die Herabsetzung
darf die Besoldung oder der Lohn der
vollbeschäftiaten Verheirateten nicht un-
ter Fr. 4000 sinken. Fr. 2000 der Be-
soldung oder des Lohnes sind abzugs-
frei, Versicherungen des Personals und
die Ruhegehalte der Lehrer werden durch
die Herabsetzung nicht berührt. Die Tag-
gelder, Sitzungsgelder und übrigen Be-
züge der Behörden, Kommissionen usw.
werden bei Beträgen unter Fr. 2 bis
Fr. 5 um 50 Rp., 5 bis 10 Franken
um Fr. 1, 10. bis 15 Franken um Fr.
1.50 und über 15 Franken um Fr. 2
herabgesetzt. — Am 7. Februar verstarb
in Zürich Prof. William Martin, der
seit einem Jahre an der Eidg. Tech-
nischen Hochschule allgemeine Geschichte
lehrte. Er erreichte ein Alter von nur
46 Jahren, war Jahre lang Außen-
Politiker beim „Journal de Genève"
und Privatdozent an der Universität
Genf. Er hat auch eine Schweizer-
geschichte geschrieben. — Am 11. Fe-
hruar früh gab an ber Kurvenstraße
in Zürich die 63jährige Frau Anna
Sommer einen Schuß auf ihre noch
schlafende Tochter ab. Das 23jährige
Mädchen wurde nur leicht verletzt, die
Mutter aber schoß sich unmittelbar nach
der Tat eine Kuget ins Herz und war
sofort tot. Die Tat scheint auf einen
Familienzwist zurückzuführen zu sein.

Die Session des Großen Rates
wurde am 12. Februar mit einer kurzen
Begrüßung durch den Präsidenten,
Herrn Büeler, eröffnet. Für die zurück-
getretenen Herren Dr. Giorgio (Bern)
und E. Stucki (Steffisburg) traten die
Herren Ed. Büchler-Christen, Buchdruk-
ker, Bern, und Redaktor P. Kunz in
Thun ein. Vorerst wurden einige Di-
rektionsgeschäfte erledigt. Für den Um-
bau der Aarebrücke in Wangen a. A.
wurde ein Kredit von Fr. 125,000, für
die Wegräumung des Schuttkegels des
Lammbaches bei Brienz ein solcher von
Fr. 31,500 bewilligt. Eine kleinere De-
batte entstand wegen der Vergrößerung
der Kantonsschule und des Seminars so-
wie des Ausbaues des Schlosses Prun-
trut zur Aufnahme der Bezirksverwal-
tung. In der Schlußabstimmung wurde
aber der Mehrheitsantrag, der hiezu
einen Kredit von 1 Million Franken ver-
langte, mit dem Zusatz, die Kosten auf
vier Jahre zu verteilen, mit Mehrheit
angenommen. — Finanzdirektor Euggis-

iXr. 7

berg referierte über die Aufnahme eines
Anleihens von 20 Millionen Franker
zur Deckung folgender Posten: Defizit
1933 von 7 Millionen, weitere Finan-
zierung des Straßenbauprogramms Fr.
I,358,000, restliche Aufwendungen aus
Eisenbahnbetei.igungen von 7,714 012
Franken, neuer Beitrag von 1 Million
an die Bauernhilfskasse und Restanz an
ungedeckten Ausgaben von 1933 im Be-
trage von 2,9 Millionen. Das ergibt
ein Total von Fr. 19,972,092. Der Be-
schluß über die Aufnahme des Anleihens
wurde mit großer Mehrheit gefaßt. —
Baudirektor Bösiger referierte in zweiter
Lesung ' über das Straßenbaugesetz,
worauf Eintreten beschlossen und die
Detailheratung sofort hegonnen wurde.
— Eingereicht wurde von Mülchi (Vü-
ren) eine Motion gegen Doppelverdie-
ner, die es 1. verunmöglichen soll, datz
inskünftig beide Ehegatten derselben Fa-
milie zugleich im öffentlichen Dienst ste-

hen können, 2. die das Amten der ver-
heirateten Lehrerinnen ausschließt, 3. die
den Bezügern von Pensionen jede wei-
tere Erwerbstätigkeit, entsprechend ihrer
ökonomischen Lage, vollständig verbietet
oder einschränkt.

Der Regierungsrat ordnete die

Abstimmung für die Wahl eines Amts-
richters im Amt Fraubrunnen auf den

II. März, den Tag der eidgenössischen
Abstimmung, an. Eine eventuelle Er-
satzwahl findet am 25. März statt. —
Auf den gleichen Tag wird auch die

Wahl eines Mitgliedes der kantonalen
Schulsynode im Amtsbezirk Wangen
verlegt. — Als Mitglied der Kommis-
sion für die Erhaltung der Kunstalter-
tümer wurde Oberrichter Mar Neuhaus
in Bern, Obmann der kantonal-
bernischen Vereinigung für Heimatschutz,
gewählt. — Die von der deutschrefor-
mierten Kirchgemeinde Corgemont ge-

troffene Wahl des Nikolaus Häfelfinger,
V.D.M. in Bern, zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt, ebenso die Wahl des

Zioilstandsbeamten Johann Studer-
Liechti im Zivilstandskreis Graffenried.
— In den reformierten Kirchendienst
des Kantons Bern wurde Gustav Wal-
ter, Pfarrverweser in Elan-Münchweiler
(Rheinpfalz), aufgenommen.

Zwischen Bahnverwaltung und Per-
sonal der Berner Alpenbahnen
wurde eine Vereinbarung betreffend
einer vorübergehenden Lohnsenkung ab-

geschlossen. Sie dauert vom 1. Februar
1934 bis 31. Dezember 1936. Für das

ständig auf dem Platze Bern und Vor-
orten beschäftigte Personal beträgt der

Lohnabbau drei Prozent, für das übrige
Personal fünf Prozent. Durch die Kür-
zung soll kein Jahreseinkommen unter

Fr. 3500 sinken. Für ledige Arheiter
werden Taglöhne unter neun., Franken
vom Abbau nicht betroffen, auch die

variablen Nebenbezüge sind nicht abbau-
pflichtig. In der Pensions- und Hilft-
kasse bleibt der bisherige anrechenbare
Jahresverdienst versichert.

Bei der Abstimmung in Zolli-
kofen wurde der Schulhausbau nru

großem Mehr, die Einführung des

Hauswirtschaftsunterrichtes.mit kleinerem
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©lehr befdjloffen, bie Einführung ber
Sd)ul3abnpflege aber oerworfen.

An ber Strung bes ©rofjen ©e»
meinberates oon ftörttä am 25. Sanuar
würben bie ©orfteber ber neugefcbaf»
feuert ©erwaltungsabteilungen gewählt
ünb groar: ©räfibiaRAbteilung: ©or»
ffeber £err ©tatter, Stelloertreter §err
©taurer; ©oliiei», Seuerwebr» unb ©e»
funbbeitswefen: ©orfteber £err Sill»
toiler, Stelloertreter Derr Dr. Smmer;
fîinari3= urtb Steuerwefen: ©orfteber
ëerr ©eiffbübler, Stelloertreter £err
flatter; Scbulmefen: ©orfteber Jierr
©ürgi, Stelloertreter ioerr ©eibbiibler;
Sau», ©as» unb ©Safferoerforgung urtb
ftanalifation: ©orfteber <5err Matter,
Stelloertreter Derr ©tourer; EIeftri3i»
tätsoerforgung, ©orfteber ^err ©ücbi,
Stelloertreter Derr ©aumgartner; So»
3iale giirforge: ©orfteber £err Dr. 3m=
nter, Stelloertreter £err ©illwiler.
Aufferbem tourbe nod) einftimmig be»

fdjloffen, bas ©ormuubfipaftswefen als
neue ©ermaltungsabteitung 3U be3eid)»
nen. ©orfteber biefer Abteilung tourbe
£err ©taurer, Stelloertreter £err
©aumgartner.

Am 3. gebruar lonnte bie Dberfcbwe»
[ter bes ©e3irfsfpitals Selp, Sdjwe»
fter 9tofa ©ucbfchacher, bas 25jäbrige
Subiläutm ifircr Dätigleit feiern. «Seit
1909 Spitalfcfjtoefter in ©elp, tourbe fie
fchon 1914 toegen ibrer Dücbtigleit 3ur
£>berfd)wefter ernannt. An ihrem C£bren=
tag oeranftaltete bas fjrauentomitee bes
Ärantenbaufes eine befcbeibene ftfeier. —
©ei ber Sobburg auf bem © e I p b e r g
brannte am 6. gebruar bas Sauernbaus
bes ©emeinbepräfibenten Ernft ©alfiger
nieber. Das ©ebäube toar unberoobnt,
bodj tourben. grobe ©orräte 3erftört.
Die ©ranburfache ift nod) nidjt abgetlärt.

3n fauttwil tonnten beim lebten
Antauf oon ArtiIIerie=©unbespferben
oon 80 aufgeführten Dieren 50 als taug»
lieb erflärt toerben. ©s ift bies eine ber
gröbten ©ferbeaufnabmen, bie ber ©unb
je auf einem ©labe tätigte.

3n D b utt fprad) fid) eine oon 600
©ürgern oon Dbun unb Steffisburg be»

fud)te ©oltsoerfammlung für bie ©eibe»
baltung ber ©edftsufrigen Dbunerfee»
babn aus, minbeftens für bie Strede
Steffisburg=Dbun=Seaienbud)t. Eine Er»
febung burd) ben Autobus tourbe ent»
fdjieben abgelehnt. Der Dbuner Stabt»
rat aber bewilligte in feiner lebten Sit»
3ung einen ©eitrag oon Sr. 100,000
für ben Ausbau ber ©eebtsufrigen Dbu»
nerfeebabn.

Am 16. gfebruar tonnte bas Ehepaar
Simon unb ©ofette Santfd)i»9ta<heter in
9© er Ii g en bie golbene £>0(b3eit feiern.

Die 2BaIIbad)fägerei bei Sent i. S.
brannte am lebten Samstag mittags bis
auf ben ©runb nieber. Der Schaben ift
burd) ©erfidjerung gebedt, bas geuer
bürfte beim Auftauen einer eingefro»
renen UBafferleitung entftanben fein.

t gräuletit ©tilli SKotbadj«, Äönip
Km 13. Dejember 1933 nahmen mir tm

angefüllten Krematorium Kbfdjieb oon grau»
lein SOtargaretba Kotbadfer, einer marlanten

DIE BERNER WOCHE

$er[önltd)teit oon Äönij. graft 82 Sabre lang
bat fie bort gelebt, geroirlt unb gelitten, (Es

liebe fid), ein Sud) fd)reiben über il)t inl)alts»
reifes Seben — oorbtlbltd) in ifjrer *Pflid)t»
erfiillung, ftreng gegen fid) felber, nad)fid)tig
unb gütig gegen anbete. SBen fie einmal in
it)r h«3 gefdjtoffen hatte, bem blieb fie in
untoanbeibarer Dreue sugetan. — gräulein

t gtüulein ©ritli Kotbadjec, ftSnij.

Koibacber toar bas ätoeitältefte oon ad)t Kin»
bern, lernte frül) Krbeit unb Sorgen lenn'en.
3tad> itjrem Sdjulaustritt burfte fie Sems
erfte §ausl)altungsfd)ule befugen, toeldje im
Obftberg oon gräulein oon Setbet in mufter»
gültiger SüBeife geführt tourbe. 3Biè beftaunten
toit fie, roenn fie uns erjäfilte, raie fie in
biefer 3eit täglid) bas Sßaffer im 'tjrofjeit
Äupferleffel auf bem Hopf oom Särengrabens
braunen b'nauf in bie ObftbergJüdfe tragen
mufjte! (Berne erßätjlte fie uns au<b oon ihrem
Stufentfiatt in grantreiib, too fie in einer ffie»
neratsfamilie bas einäige Äinb ju betrauen
batte, üeiber traf es fid) in bie 3eit bes

beutfd)sfranäöfi[d)cn Ärieges (1870/71). ®ie
gamilie mufete flüchten, toar beftänbig auf
Keifen, toas ihrer geftbtoäcbten ffiefunbt)eit nidjt
äuträgtich toot- ®in Ofirenieiben, bas fie fid)
in ber erften Stelle gugejogen, na^m ju, fie
mufete beimfebren unter ärstfiche Kontrolle.
Seibet lonnte lein ittrst mebr helfen; es führte
5U oölliger Xaubbeit. 2Bas biefer Si^lag für
bas geiftteid>e, lebensbungtige «Käbjben bes

beutete, läfjt fid> nicht in SBorte faffeit. Sie
bat fid) tapfer burdjgerungen unb griff gut
Selbftbilfe, nabm einen Stblefeïurs unb ets
lernte ben ©lätterinnenberuf, bamit fie mit
ibren Sölitmenftben in güblung blieb unb nicht
oerbitterte. Später tourbe fie aber ganä ans
elterliche haus gebannt. Die btei Äinber ibrer
älteften Sib-toefter tourben innerhalb btei Sagen
SBaifen unb tourben ins gro|elterIi(be §aus
3urüdgebrad)t. 9lun lonnte fih ihre ÏRûtters
Iichleit austoirlen. ©n felbftlofer hingäbe boif
fie erjieben unb Jorgen.. Äaum baß biej'e er»

äogen, toaren, lamen toieberum poei hälbs
toaifen. ins. hous, an beneit fie Sltutterftelle
oertrat, fotoeit es ihre Äinbespfliibten ibren
tränlelnben, betagten (Eltern gegenüber er»

laubten. ©rofemutter äuherte fid) oft Ûluffen»
ftebenben gegenüber, bah bie Dragil oon
ffiritlis 3ugenb legten (Enbes jum Segen ber
©Item tourbe, inbem ©ritli allein jurüdblieb,
ibnen in febroeren Äranfbeitsjeiten Stühe unb
Droft 3u [ein.

2Bie ääbe ihr Sebenstoille toar, jeigt bie

2atfad>e, bah fie es bei âtoeïmaligen Ober»
f^ral Ibrühen im Hilter oon über 70 Stfpen
toieber baju braute, obne Stod aufiedjt il)re
Slrbeit aufjunebmen. 3br ©ärthen unb ihre
Slumen ju pflegen toar ihr bis an ihr Bebens»
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enbe hepiensbebiitfnis. ibtem fomtigen
Stübi^en

^

grühten ben Sefutber jal)raus unb
jahrein eigene ober oon lieber h"nb geftiftete
Slumen.

Sdtit ihrem 80. flebensjabr fing fich ihr
Stugenlidft ju trüben an. Die (Eröffnung bes
Dlugenatjtes auf (Erblindung nahm fie mit
ber ihr eigenen (Ergebenheit ins Uuuermeibiidje
Haglos bin. So toenig fie es nad) aufjen
merlen lieh, fo jebrte bie ffiorftellung bes
(Erbtinbens bod) att ihr. Sie toar mübe ge»
porben. Still, ohne Kufbebens, toie es ftets
ihre Krt getoefeit, ging fie jur etoigeit 9iul)e.

Do bes fälle. 3n Oberburg oer»
ftarb grau fitnbertmaper»Sd)ürd) im bo=
ben ©Iter oon 74 3abren. Sie mar eine
liebe, bei'3ensgute ©attin unb ©lutter
unb allen, bie ihr nahe traten, eine
freunblidfe Helferin. — ©uf feinem fd)ö»
nen ©auernroefen ftarb in Oberöfd) nach
langem ©eiben 3aïob Äildjenmann»
Äilcbenmann. Er hatte auf feinem Seim
über 60 Sabre gebauert. — 75iä'brig
oerfdjieb im Spital 3U ôuttroil ©erena
©utjabr, bie mäbrenb 55 Sabren ©lagb
in ber ©tebgerei 2Ippen3eIIer in ©obr=
bad) mar. — Wn einem §er3fcblag per»
fdjieb in fiangttau unerwartet ©anbwirt
3nib ©erber=ilübni. Er lentftammte
einer feit Sabrbunberten in ©angnau an»
gefeffenen gamilie. Er erreichte bas
fd)öne ©Iter oon 71 3abren. — 3n
Dbun oerftarb 40jäbrig ber weitberum
beiannte unb beliebte 2Birt 3um „3oII=
haus", ©Ifreb Sobel. Er war in Sd)üt»
3en», 3äger= unb Scbwingertreifen eine
bod)gefd)äbte ©erfönlicbteit. — 3n Spie3
oerfd)ieb nach !ur3em Seiben im ©Iter
oon 76 3abren ber berühmte Soziologe
unb ©efdjicbtsfcbreiber Argentiniens,
©rof. Dr. Ernefto Quefaba. Er war
©rofeffor an ben ©nioerfitäten ffiuenos»
Aires unb £a ©lata unb bann ^onorar»
profeffor an ber Serliner ©nioerfität.
Seit einigen 3abren lebte er in Spie3.
— 3n 3nnert!ircben ftarb 77jäbrig alt
©Segmeifter ©toor=Streid). — Am 25.
3anuar oerftarb in ©leiringen im Alter
oon 77 3abren gfrau Serta ©ler3=
©lidfel. Sie mar über 20 3abre ©eb=
rerin in ©urgborf unb 30g fid) oor ca.
15 3abren in bie Seimat 3urüd. Am
5. grebruar folgte ihr ihr (Satte, Emil
Ifeinrid) ©ter3, im Alter oon 75 Sohren
ins ©rab.

Die ftabträt!id)e Einbürgerungs»
ïommiffion beantragte bem Stabt»
rat bie 3ufid)erung bes ©emeinbebürger»
rechtes an folgenbe ©ewerber: Arbus
Satob Secern, ©olen; ©ernasconi ©lar»
co, Stalien; Sohne gfriebrid) Rarl,
©reufeen; Soos Sobanna ©ofa, Saben;
©augenrieber Sobann ©eorg, ©tünchen;
©awronsti) ©itali, ©loslau; toenbapoel
Simon, ©läbren; Subin SOlichael, ©uf)=
lanb; 3o(h Anton 3arl, Dbüringen;
fiobmann fjriebrich Ernft, ©reuien;
©lartin Erich Erwin, ©aben; ©lüller
Erwin, Saben; ©eu Hubert Sofef,
©reußen; ©obgerni! Satob, Kärnten;
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Mehr beschlossen, die Einführung der
Schulzahnpflege aber verworfen.

An der Sitzung des Großen Ee-
meinderates von Köniz am 25. Januar
wurden die Vorsteher der neugeschaf-
fenen Verwaltungsabteilungen gewählt
und zwar: Präsidial-Abteilung: Vor-
sicher Herr Matter, Stellvertreter Herr
Maurer: Polizei-, Feuerwehr- und Ee-
sundheitswesen: Vorsteher Herr Bill-
wiler, Stellvertreter Herr Dr. Immer:
Finanz- und Steuerwesen: Vorsteher
Herr Eeißbühler, Stellvertreter Herr
Matter: Schulwesen: Vorsteher Herr
Bürgi, Stellvertreter Herr Geitzbühler:
Bau-, Gas- und Wasserversorgung und
Kanalisation: Vorsteher Herr Matter,
Stellvertreter Herr Maurer: Elektrizi-
tätsversorgung, Vorsteher Herr Büchi,
Stellvertreter Herr Baumgartner: So-
ziale Fürsorge: Vorsteher Herr Dr. Im-
mer, Stellvertreter Herr Villwiler.
Außerdem wurde noch einstimmig be-
schlössen, das Vormundschaftswesen als
neue Verwaltungsabteilung zu bezeich-
nen. Vorsteher dieser Abteilung wurde
Herr Maurer, Stellvertreter Herr
Baumgartner.

Am 3. Februar konnte die Oberschwe-
ster des Bezirksspitals Belp, Schwe-
ster Rosa Buchschacher, das 25jährige
Jubiläum ihrer Tätigkeit feiern. Seit
1909 Spitalschwester in Belp, wurde sie
schon 1914 wegen ihrer Tüchtigkeit zur
Oberschwester ernannt. An ihrem Ehren-
tag veranstaltete das Frauenkomitee des
Krankenhauses eine bescheidene Feier. —
Bei der Hohburg auf dem Belp ber g
brannte am 6. Februar das Bauernhaus
des Gemeindepräsidenten Ernst Balsiger
nieder. Das Gebäude war unbewohnt,
doch wurden, große Vorräte zerstört.
Die Brandursache ist noch nicht abgeklärt.

In Huttwil konnten beim letzten
Ankauf von Artillerie-Bundespferden
von 80 aufgeführten Tieren 50 als taug-
lich erklärt werden. Es ist dies eine der
größten Pferdeaufnahmen, die der Bund
je auf einem Platze tätigte.

In Thun sprach sich eine von 600
Bürgern von Thun und Steffisburg be-
suchte Volksversammlung für die Beide-
Haltung der Rechtsufrigen Thunersee-
bahn aus, mindestens für die Strecke
Steffisburg-Thun-Beatenbucht. Eine Er-
setzung durch den Autobus wurde ent-
schieden abgelehnt. Der Thuner Stadt-
rat aber bewilligte in seiner letzten Sit-
zung einen Beitrag von Fr. 100,000
für den Ausbau der Rechtsufrigen Thu-
nerseebahn.

Am 16. Februar konnte das Ehepaar
Simon und Rosette Santschi-Racheter in
M erlig en die goldene Hochzeit feiern.

Die Wallbachsägerei bei Lenk i. C.
brannte am letzten Samstag mittags bis
auf den Grund nieder. Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt, das Feuer
dürfte beim Auftauen einer eingefro-
renen Wasserleitung entstanden sein.

h Fräulein Gritli Rothacher, Köniz.

Am 13. Dezember 1333 nahmen wir im
angefüllten Krematorium Abschied von Fräu-
lein Margaretha Rothacher, einer markanten
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Persönlichkeit von Köniz. Fast 32 Jahre lang
hat sie dort gelebt, gewirkt und gelitten. Es
liehe sich ein Buch schreiben über ihr inhalts-
reiches Leben — vorbildlich in ihrer Pflicht-
erfüllung, streng gegen sich selber, nachsichtig
und gütig gegen andere. Wen sie einmal in
ihr Herz geschlossen hatte, dem blieb sie in
unwandelbarer Treue zugetan. — Fräulein

ch Fräulein Gritli Rothacher, Köniz.

Rothacher war das Zweitälteste von acht Kin-
dern, lernte früh Arbeit und Sorgen kennen.
Nach ihrem Schulaustritt durfte sie Berns
erste Haushaltungsschule besuchen, welche im
Obstberg von Fräulein von Lerber in muster-
gültiger Weise geführt wurde. Wie bestaunten
wir sie, wenn sie uns erzählte, wie sie in
dieser Zeit täglich das Wasser im 'großen
Kupferkessel auf dem Kopf vom Bärengraben-
brunnen hinauf in die Obstbergkllche tragen
mußte! Gerne erzählte sie uns auch von ihrem
Aufenthalt in Frankreich, wo sie in einer Ge-
neralsfamilie das einzige Kind zu betrauen
hatte. Leider traf es sich in die Zeit des

deutsch-französischen Krieges (1370/71). Die
Familie mußte flüchten, war beständig auf
Reisen, was ihrer geschwächten Gesundheit nicht
zuträglich war. Ein Ohrenleiden, das sie sich

in der ersten Stelle zugezogen, nahm zu, sie

mußte heimkehren unter ärztliche Kontrolle.
Leider konnte kein Arzt mehr helfen: «s führte
zu völliger Taubheit. Was dieser Schlag für
das geistreiche, lebenshungrige Mädchen be-

deutete, läßt sich nicht in Worte fassen. Sie
hat sich tapfer durchgerungen und griff zur
Selbsthilfe, nahm einen Ablesekurs und er-
lernte den Glätterinnenberuf, damit sie mit
ihren Mitmenschen in Fühlung blieb und nicht
verbitterte. Später wurde sie aber ganz ans
elterliche Haus gebannt. Die drei Kinder ihrer
ältesten Schwester wurden innerhalb drei Tagen
Waisen und wurden ins grotzelterliche Haus
zurückgebracht. Nun konnte sich ihre Mütter-
lichkeit auswirken. In selbstloser Hingabe half
sie erziehen und sorgen. Kaum daß diese er-
zogen waren, kamen wiederum zwei Halb-
waisen ins Haus, an denen sie Mutterstelle
vertrat, soweit es ihre Kindespflichten ihren
kränkelnden, betagten Eltern gegenüber er-
laubten. Großmutter äußerte sich oft Außen-
stehenden gegenüber, daß die Tragik von
Gritlis Jugend letzten Endes zum Segen der
Eltern wurde, indem Gritli allein zurückblieb,
ihnen in schweren Krankheitszeiten Stütze und
Trost zu sein.

Wie zähe ihr Lebenswille war, zeigt die

Tatsache, daß sie es bei zweimaligen Ober-
schenk lbrüchen im Alter von über 70 Jahren
wieder dazu brachte, ohne Stock aufrecht ihre
Arbeit aufzunehmen. Ihr Gärtchen und ihre
Blumen zu pflegen war ihr bis an ihr Lebens-
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ende Herzensbedürfnis. In ihrem sonnigen
Stübchen grüßten den Besucher jahraus und
jahrein eigene oder von lieber Hand gestiftete
Blumen.

Mit ihrem 30. Lebensjahr fing sich ihr
Augenlicht zu trüben an. Die Eröffnung des
Augenarztes auf Erblindung nahm sie mit
der ihr eigenen Ergebenheit ins Unvermeidliche
klaglos hin. So wenig sie es nach außen
merken ließ, so zehrte die Vorstellung des
Erblindens doch an ihr. Sie war müde ge-
worden. Still, ohne Aufhebens, wie es stets
ihre Art gewesen, ging sie zur ewigen Ruhe.

Todesfälle. In Oberburg ver-
starb Frau Lindenmayer-Schürch im ho-
hen Alter von 74 Jahren. Sie war eine
liebe, herzensgute Gattin und Mutter
und allen, die ihr nahe traten, eine
freundliche Helferin. — Auf seinem schö-
nen Bauernwesen starb in Oberösch nach
langem Leiden Jakob Kilchenmann-
Kilchenmann. Er hatte auf seinem Heim
über 60 Jahre gedauert. — 75jährig
verschied im Spital zu Huttwil Verena
Eutjaht, die während 55 Jahren Magd
in der Metzgerei Appenzeller in Rohr-
bach war. — An einem Herzschlag ver-
schied in Langnau unerwartet Landwirt
Fritz Eerber-Kühni. Er entstammte
einer seit Jahrhunderten in Langnau an-
gesessenen Familie. Er erreichte das
schöne Alter von 71 Jahren. — In
Thun verstarb 40jährig der weitherum
bekannte und beliebte Wirt zum „Zoll-
Haus", Alfred Hodel. Er war in Schüt-
zen-, Jäger- und Schwingerkreisen eine
hochgeschätzte Persönlichkeit. — In Spiez
verschied nach kurzem Leiden im Alter
von 76 Jahren der berühmte Soziologe
und Eeschichtsschreiber Argentiniens,
Prof. Dr. Ernesto Quesada. Er war
Professor an den Universitäten Buenos-
Aires und La Plata und dann Honorar-
professor an der Berliner Universität.
Seit einigen Jahren lebte er in Spiez.
— In Jnnertkirchen starb 77jährig alt
Wegmeister Moor-Streich. — Am 25.
Januar verstarb in Meiringen im Alter
von 77 Jahren Frau Berta Merz-
Michel. Sie war über 20 Jahre Leh-
renn in Vurgdorf und zog sich vor ca.
15 Jahren in die Heimat zurück. Am
5. Februar folgte ihr ihr Gatte, Emil
Heinrich Merz, im Alter von 75 Jahren
ins Grab.

Die stadträtliche Einbürgerung s-
kommission beantragte dem Stadt-
rat die Zusicherung des Eemeindebürger-
rechtes an folgende Bewerber: Arbus
Jakob Jecew, Polen: Bernasconi Mar-
co, Italien: Bohne Friedrich Karl,
Preußen: Boos Johanna Rosa, Baden:
Gaugenrieder Johann Georg, München:
Gawronsky Vitali, Moskau: Henhapvel
Simon, Mähren: Judin Michael, Ruß-
land: Koch Anton Karl, Thüringen:
Lohmann Friedrich Ernst, Preußen:
Martin Erich Erwin, Baden: Müller
Erwin, Baden: Neu Hubert Josef,
Preußen: Podgernik Jakob, Kärnten:
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©djmibi grans (Erici), Dbüringen, unb
©inget Seter> Sapera.

Unter bem Sorfib oon SRegierungsrat
SÔfiget .tourbe-., am 8. gebruar bie
ÜRunb ft reden 21. ©. Sern ge»
griinbet. Diefe 9tïtiengefeTIÎ(^aft bestoecît
ben Sau unb bie Sereitftellung einer
gabrbabn für SRunoftrecfenrennen nebft
ben sur Dur'djfÜbturig oon 2Iuto=, SRo»
torrab», ÜRab=$Runbrennen erforberlidjen
2lnlagen. Sie befibt bas alleinige tRedjt
3ur Sermietung. 2In ber ©rünbung
toaren über 70 Slfiionäre, Die runb 500
Vitien oertraten, amoefenb. ©s gelangen
8G0 2I!tien 3ur Ausgabe. 3n ben 23er=
roaltungsrat, ben ebenfalls iRegierungs»
rat Söfiger präfibieren roirb, rourben
»ertreter bes Hantons, ber ©tabt, bes
ftäbtifdjen Serïebrsoereins, bes 2tnto=
mobiltlubs, ber U. tÖi. ©., foroie ber
bernifdjen SBirtfdjaftsgruppen berufen.
35ie Statuten rourben nadj Heineren 2Ib=
änberungen gutgeheißen. Der Serfamm»
lung rouroe beïanntgegeben, bafe bas auf
gr. 200,000 oorgejebene 2Iltientapiiai
roefentltd) iiber3eid)net toorben ift unb
für bas aus gr. 240,000 angefebte
Cbligationent'apital ©ubflriptionen im
Setrage oon gr. 189,C 00 eingingen, ©er
Serroaltungsrat beabfidb'tigt, einer lom»
menben ©eneraloerfammlung bie ©rbö»
bung bes SIttientapitals oor3ufd)tagen,
um bas Cbliga.ionem'apual erttfpredjenb
rebuoieren 3U tonnen unb um bie projet»
tierten Sauarbeiten 31t erroeitern. Diefe
©rgän3ungsbauten fämen ben als ÜRunb»
ftreden bienenben ©traben 3ugute.

3m 3anuar bat ficb bie Arbeits»
läge.in ber ©tabt weiterhin oerfdjledj»
tert. Sefonbers Sau», H0I3» unb ÜJte»

tallgetnerbe leiben unter bem fdjledjten
©efdjäftsgang. :2Irbeitsein[djränlungen
befteljen in ber Hol3beatbeiuing, tötetall»
unb SJlofdyineninbuft-ie, Spou.erie, Se»
fleibungs». unb DexlUnbuftrie unb im
grapbtfdjen ©eroerbe. Selbft für toeib»
liebe 2lrf6eitslräfle ift toenig Vtadjfrage
oorbanben.

35er biesjäbrige 35ioifionsrap
port ber,3. Dioiiion, 3U bem alle Offi»
3iere ber 21us3ügs= unb Hanbroebrtrup»
pen ber 3. 35ioi,ion eingelaben toerben,
ift feftgefebt auf Sonntag, ben 8. 2Ipril,
uttb roirb abgebalten im ©inema ©apitol
in Sern. 35er Dioi,ionslommanbant
roirb über „äRilüärifdje ÜRüdblide unb
2tusblide" fpredjen.

t Sotts 3Bt)6,
gern. tjjplijeimgdjtmeifter in Sent.

Ilm 29. CDejember 1933 tourbe Hons äBpf)
unter großer ^Beteiligung feiner Kameraben
unb anbetet Seibtragenber 311t eroigett 9?ul)e
gebettet. Orr tuurbe mitten in bes flebens
oollfter Kraft bas Opfer eines tragifdjeit SBer=

tefjrsunfalles. (£r erlitt babei eine fdp&ete
Siftäbelfrattur, 31t ber fidj nod) eine ûungen»
ent3ünbung Ijin^ugefellte. Unb am 26. De=
3ember erlag er ben golgen bes am 9. De=
jember erlittenen Unfalles. Sei ber £eid>en=
feiet machte fid) innige ülnteilnaljnu mit ben
Hinterbliebenen, ber jungen ÏBitoe, nier Ktta=
ben unb 3toei SDtäbdjen, auf allen ©efidjtem
tunb. îlufjcr ben ffiorgefetpen unb Dienfts
fametaben toaren Delegationen ber Kantotfes
polijei Sern unb Solottjurn, bes 3cntraInor=
[taubes bes. 55..S. iß..S., ber Singertommiffion
bes (£ibgcnöffifd)cu Surnoereins 311m lebten

©eleite bes Serblidjenen erftfiienett, gan3 abs
gefetjen oon ben 3aljrreicf)en Selannten. •;

Hans S£Ct)b, ber fdjon in früljejter gugenb
feinen Sater. oerloten Ijatie, mar erft ©ieltro»
tedjniter unb als fo.Idjer arbeitete er auclj beim
SIeftri3itätsroer! ber Stibt Sern, bis er auf
feine Setoerbung bin 3ur. ftäbtifdjen Cotise?
berufen tourbe, ©t fjing mit linblic^er £ie£fe

f H«"® SBpfj, Sent.

an feiner oor einigen 3&b"n babiitgegangenen
ffliutter unb oerlor 1924 feine erfte ©attin,
bie it;m btei Knaben gefdjenït botte. Sor
brei 3of)ten mar er bann eilte neue ©l)e ehts
gegangen. Solle 21 gaffte mar er bei ber
$oti3ei tätig. Dtad) abfoloierter SeEmten»
fdjule »urbe et 1913 befinitio in bas tpolfjeitorps
aufgenommen, 1919 tourbe er 3um.gaj)nber, 1922
3U111 ©efreiten, 1925 3um Korporal unb 1933
3unt SIBacb-tmeifter beförbert. 1926 tarn er 3ur
3. Abteilung ber Stäbt. tpoliseibireition, unb
feitt)er Ijatte et fid> o'el mit ber Sffiarenbcutbelss
gefeijgebung 3U befaffen. 9I(s junger gabnber
tourbe er einmal bei einer geftnabme oon
einer Seooloertugel getroffen, bie aber gliids
Iid)erroeife in feiner mit Eliten gefüllten Sriefs
tafd)e [teden blieb. Seit 1925 mar er Setve=
tär ber Settion SernsStabt unb bot fid)
als foldjer um bie ifierfonalintereffen grofje
Serbienfte ertoorben. Seit 1931 toar et ffltit»
gtieb bes 3®ntraIoor[tanbes ber S. S. ip. S.
unb ettoarb ficb befonbete Serbienfte um bie
Sîeoifion ber Sterbelaffe, ©r roar ber Ses
grüttber bes greiftitringens in ber Scbujei3,
gtünbefe bie Singergruppe ber Stabipoiijeii
Sern, uttb beten gtämenbe ©rfotge, aueb auf
internationalem ©ebiet, Deranlafjt.'n ben ©ibg.
Dnrnoerein, Hans S3t)b in bie Singertonts
miffioit 3U toäblen.

Die Draucrfeier in ber Kircbe tourbe btircb
etgreifenbe Sieberoorträge bes ißoltjeimäitiiers
d)ors uttb einen Siolittoortrag ÜJiaeftro 9toer=
fattos toürbig eingeleitet, llitb and) im Kre=
matorium erfolgte noeb eine etgreifenbe 9(bs
fdjiebs3eremottie, bis ber Sarg mit beit Hebers
reften bes treuen Kameraben in ber Diefe oets
fan!, um ber eroigen glamnte übergeben 311

toerben. Hons SBpfj • roirb als oorbilblidjer
Kamerab nod) [ange im ©ebädjtnis alier, bie
ibtt ïannteit, rueiterleben. eo.

35ie am Hircbertfottnlag, ben 4. ge»
btuar, in ben eoangelif^ refor
mierten Hirzen ber ©tabt
23ern pgunften bes Hirtbenbaues in
SRerligen burebgefübrte Hollelte ergab
gr. 1351.84, xneldje fitb auf bie ein»
jelnen Hirtben roie folgt oerteilen: Sei»
Iiggeiftlirdje gr. 153.25, Ulaulustirtbe

gr. 385.46, griebenslirtbe gr. 65.80,
fUiünfter gr. 359,82, gran3ö.i|d)e Hirdje
gr. 215,43, ütpbedcirtbe gr. 55.45,
3obannesîirdje gr. 116.63, total gr.
1351.84.

©eftorben ift in 23ern unertoartet raf^
Serr Sans 23 r e dj b ü b I, ter tcä'brcnb
28 Sabren unter brei ©taatsfebreibern
in ber 35rudiad)enabteilung ber ©taats»
fallet gearbeitet batte. — 2tm 6. ge»
bruar ftarb nadj einer fdjroeren Hungen»
ent3ünbung grau Dr. H i n a 3 0 ft
H a u e t e r, ©attin bes Hantonstier»
arätes. ©ie erreichte ein ©titer oon 58
3abren. 3'bre 3ugenb oerbracbte fie in
3tPeifimmen, too ibr 23ater, ter 23efiber
bes Rotels „Hrone", beliebt unb ge»
adjtet toar. Gie oermäblte ficb mit
3fierar3t 3alob 3oft, ber im £5ber= unb
ülieberfimmental unb int ©aanenlanb
eine grofee tÇraris batte. 23or ca. 15
3abren überfiebelte er aïs Hantonstier»
ar3t nacb 23ern, too bie nun fo früb
23erftorbene feitber xoirïte.

93erbaftet rourben 3toei 23rüber
roegen Diebftabls oon 3îabio=2Ippa.aten
unb tRabio=Seftanbteifen im 2Be:te oon
einigen taufenb granïen. Die geftob»
Ienen Apparate rourben an fPrioate oer»
lauft, ©ie befaßten fi^ aucb mit ber
3nftaIIation oon SIpparaten, obne im
23efib einer Hon3effion 3U fein.

21m 10. gebruar fpa3ierte ein fReb,
bas angebli^ bie 2Iare berabgeftbtoom»
men unb in ber ©nglifdjen 2lnlage ge»
lautet roar, über bie ©bunftrafee unb
oerf^toanb bann toieber gegen bas
©tbtoellenmätteli.

Unglückschronik
3n ben ffiergen. 23eim ôol3fâIIen

am ©aaneufer ftür3te ber SJdelïer
©barles S01embre3 aus g e r e n b a I nt
aus beträdjtlidjer Höbe ab unb erlitt
fo febtoere SSerlebungen, bab er nodj am
gleitben Dage im 3nfelfpical in Sern
oerftarb. — Sei (Santa im äftifox ftürste
ein 14jäbriger 3iegenbirt über einen 50
SJteter baben gelfen 3U Dobe. — Seim
©lifabren auf ber SBalbegg bei Sanft
©allen fubr ber ©taatsangeftellte Ct'b»
mar ©berIe=Heu3linger an einen Saum
unb erlitt beim 2InpraII töbliibe Ser»
lebungen. — Hudfdjen Srontallo unb
f0(en3ogno im fütaggiatal fiel ber 57»

jäbrige 21ngeIo gioxi in einen 50 fDieter
tiefen 2Ibgrunb unb tonnte nur mebt
als Heidje geborgen toerben.

Serfebrsunfälle. 21m 13. ge»

bruar tourbe in Sern ein 71jäbriger
ÜJtann aus Sümpli3, namens SRufter,
als er aus bem Sümpli3er Dmnibus
ausgeftiegen toar unb quer über bie

gabrbabn ging, oom Dram angefahren.
Der alte Sltann iourbe fo fdjioer oer»

lebt bafe an feinem 2luflommen ge^

3roeifeIt toirb. —-2Iuf bem ©eleife ber

2Ippen3eIIerbabn ,3toif(ben Herisau unb
2Ippen3eII iourbe ber fibroerbfirige 3o-
bann Saptift Sreitenmofer, ber ©bf
fabrern 3ufab, pou einem 3uge erfaßt
unb aoeggefcbleubert. ©r ftarb in ber

barauffolgenben 91ad)t. — Seim lieber»

[(breiten eines ©eleijes bes fRbetn'bafens
in HIeinbüningen tourbe bie 50jäbri9f
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Schmidt Franz Erich, Thüringen, und
Singer Peter> Bayern.

Unter dem Vorsitz von Regierungsrat
Bosiger wurde. am 8. Februar die
Rund st recken A.-E. Bern ge-
gründet. Diese Aktiengesellschaft bezweckt
den Bau und die Bereitstellung einer
Fahrbahn für Runostreckenrennen nebst
den zur Durchführung von Auto-, Mo-
torrad-, Nad-Rundrennen erforderlichen
Anlagen. Sie besitzt das alleinige Recht
zur Vermietung. An der Gründung
waren über 70 Aktionäre, oie rund 500
Aktien vertraten, anwesend. Es gelangen
300 Aktien zur Ausgabe. In den Ver-
waktungsrat, den ebenfalls Regierungs-
rat Bösiger präsidieren wird, wurden
Vertreter des Kantons, der Stadt, des
städtischen Verkehrsvereins, des Auto-
mobilklubs, der U. M. S„ sowie der
bernischen Wirtschastsgruppen berufen.
Die Statuten wurden nach kleineren Ab-
änderungen gutgeheißen. Der Versamm-
lung wuroe bekanntgegeben, daß das auf
Fr. 200,000 vorgesehene Aktienkapital
wesentlich überzeichnet worden ist und
für das aus Fr. 210,000 angesetzte
Obligationenkapital Subskriptionen im
Betrage von Fr. 183,000 eingingen. Der
Verwaltungsrat beabsichtigt, einer kom-
menden Generalversammlung die Erhö-
hung des Aktienkapitals vorzuschlagen,
um das Obliga.ioneiuapital entsprechend
reduzieren zu können und um die projek-
tierten Bauarbeiten zu erweitern. Diese
Ergänzungsbauten kämen den als Rund-
strecken dienenden Straßen zugute.

Im Januar hat sich die Arbeits-
läge in der Stadt weiterhin verschlech-
tert. Besonders Bau-, Holz- und Me-
tallgewerbe leiden unter dem schlechten
Geschäftsgang. Arbeitseinschränkungen
bestehen in der Holzbearbeitung, Metall-
und Mafchinenindust.ie, Bpou.erie, Be-
kleidungs-. und Textilindustrie und im
graphischen Gewerbe. Selbst für weib-
liche Arbeitskräfte ist wenig Nachfrage
vorhanden.

Der diesjährige Divisions rap-
port der 8. Divigon, zu dem alle Offi-
ziere der Auszugs- und Landwehrtrup-
pen der 3. Diviston eingeladen werden,
ist festgesetzt auf Sonntag, den 3. April,
und wird abgehalten im Cinema Capitol
in Bern. Der Divisionskommandant
wird über „Militärische Rückblicke und
Ausblicke" sprechen.

f Hans Wyß,
gew. Polizeiwachtmeister m Bern.

Am 29. Dezember 1933 wurde Hans Wyß
unter großer Beteiligung seiner Kameraden
und anderer Leidtragender zur ewigen Nuhe
gebettet. Er wurde mitten in des Lebens
vollster Kraft das Opfer eines tragischen Ver-
kehrsunfalles. Er erlitt dabei eine schwere
Schädelfraktur, zu der sich noch eine Lungen-
entzündung hinzugesellte. Und am 26. De-
zember erlag er den Folgen des am 9. De-
zember erlittenen Unfalles. Bei der Leichen-
feier machte sich innige Anteilnahme mit den
Hinterbliebenen, der jungen Witwe, vier Kna-
ben und zwei Mädchen, auf allen Gesichtern
kund. Außer den Vorgesetzten und Dienst-
kameraden waren Delegationen der Kantonis-
Polizei Bern und Solothurn, des Zentralvor-
standes des. LZ. S. P. V., der Ringerkommission
des Eidgenössischen Turnvereins zum letzten

Geleite des Verblichenen erschienen, ganz ab-
gesehen von den zahlreichen Bekannten. ^

Hans Wyß, der schon in frühester Jugend
seinen Vater, verloren hatte, war erst Eiektro-
techniker und als solcher arbeitete er auch beim
Elektrizitätswerk der Stadt Bern, bis er auf
seine Bewerbung hin zur städtischen Polizei
berufen wurde. Er hing mit kindlicher Liebe

f Hans Wyß, Bern.

an seiner vor einigen Jahren dahingegangenen
Mutter und verlor 1924 seine erste Gattin,
die ihm drei Knaben geschenkt hatte. Vor
drei Jahren war er dann eine neue Ehe ein-
gegangen. Volle 21 Jahre war er bei der
Polizei tätig. Nach absolvierter Rekruten-
schule wurde er 1913 definitiv in das Polizeilorps
aufgenommen, 1919 wurde er zum Fahnder, 1922
zum Gefreiten, 1925 zum Korporal und 1933
zum Wachtmeister befördert. 1926 kam er zur
3. Abteilung der Städt. Polizeidireltion, und
seither hatte er sich viel mit der Warenhandels-
gesetzgebung zu besahen. Als junger Fahnder
wurde er einmal bei einer Festnahme von
einer Revolverkugel getroffen, die aber glück-
licherweise in seiner mit Arten gefüllten Brief-
tasche stecken blieb. Seit 1925 war er Sekre-
tär der Sektion Bern-Stadt und hat sich
als solcher um die Personalinteressen große
Verdienste erworben. Seit 1931 war er Mit-
glied des Zentralvorstandes der V. S. P. V.
und erwarb sich besondere Verdienste um die
Revision der Sterbekasse. Er war der Be-
gründer des Freistilringens in der Schweiz,
gründete die Ringergruppe der Stadtpoliz«
Bern, und deren glänzende Erfolge, auch auf
internationalem Gebiet, veranlaßten den Eidg.
Turnverein, Hans Wyß in die Ningerkom-
mission zu wählen.

Die Trauerfeier in der Kirche wurde durch
ergreifende Liedervorträge des Polizeimäuner-
chors und einen Violinvortrag Maestro Aver-
sanos würdig eingeleitet. Und auch im Kre-
matorium erfolgte noch eine ergreifende Ab-
schiedszeremonie, bis der Sarg mit den Ueber-
resten des treuen Kameraden in der Tiefe ver-
sank, um der ewigen Flamme übergeben zu
werden. Hans Wyß wird als vorbildlicher
Kamerad noch lange im Gedächtnis aller, die
ihn kannten, weiterleben. ec».

Die am Kirchensonntag, den 4. Fe-
bruar, in den evangelisch-refor-
mierten Kirchen der Stadt
Bern zugunsten des Kirchenbaues in
Merligen durchgeführte Kollekte ergab
Fr. 1351.84, welche sich auf die ein-
zeknen Kirchen wie folgt verteilen: Hei-
liggeistkirche Fr. 153.25, Pauluskirche

Fr. 385.46, Friedenskirche Fr. 65.30,
Münster Fr. 353,82, Französische Kirche
Fr. 215,43, Nydeckurche Fr- 35.45,
Johanneskirche Fr. 116.63, total Fr.
1351.84.

Gestorben ist in Bern unerwartet rasch
Herr Huns B r echbühI, der während
23 Jahren unter drei Staatsschreibern
in der Drucksachenabteilung der Staats-
kanzlei gearbeitet hatte. — Am 6. Fe-
bruar starb nach einer schweren Lungen-
entzündung Frau Dr. Lina Jost-
Haueter, Gattin des Kantonstier-
arztes. Sie erreichte ein Alter von 58
Jahren. Ihre Jugend verbrachte sie in
Zweisimmen, wo ihr Vater, der Besitzer
des Hotels „Krone", beliebt und ge-
achtet war. Sie vermählte sich mit
Tierarzt Jakob Jost, der im Ober- und
Niedersimmental und im Saanenland
eine große Praxis hatte. Vor ca. 15
Jahren übersiedelte er als Kantonstier-
arzt nach Bern, wo die nun so früh
Verstorbene seither wirkte.

Verhaftet wurden zwei Brüder
wegen Diebstahls von Radio-Appa.aten
und Radio-Bestandteilen im Werte von
einigen tausend Franken. Die gestoh-
lenen Apparate wurden an Private ver-
kauft. Sie befaßten sich auch mit der
Installation von Apparaten, ohne im
Besitz einer Konzession zu sein.

Am 10. Februar spazierte ein Reh,
das angeblich die Aare herabgeschwom-
men und in der Englischen Anlage ge-
landet war, über die Thunstraße und
verschwand dann wieder gegen das
Schwellenmätteli.

IIQAlûà8àr0nikl
In den Bergen. Beim Holzfällen

am Saaneufer stürzte der Melker
Charles Membrez aus F er en balm
aus beträchtlicher Höhe ab und erlitt
so schwere Verletzungen, daß er noch am
gleichen Tage im Jnselspiral in Bern
verstarb. — Bei Cama im Misor stürzte
ein 14jähriger Ziegenhirt über einen 50
Meter hohen Felsen zu Tode. — Beim
Skifahren auf der Waldegg bei Sankt
Gallen fuhr der Staatsangestellte Oth-
mar Eberle-Lenzlinger an einen Baum
und erlitt beim Anprall tödliche Ver-
letzungen. — Zwischen Brontallo und
Menzogno im Maggiatal fiel der 57-
jährige Angelo Fiori in einen 50 Meter
tiefen Abgrund und konnte nur mehr
als Leiche geborgen werden.

Verkehrsunfälle. Am 13. Fe-
bruar wurde in Bern ein 71jähriger
Mann aus Bümpliz, namens Muster,
als er aus dem Bümplizer Omnibus
ausgestiegen war und guer über die

Fahrbahn ging, vom Tram angefahren.
Der alte Mann wurde so schwer ver-
letzt, daß an seinem Aufkommen ge-

zweifelt wird. — Auf dem Geleise der

Appenzellerbahn .zwischen Herisau und

Appenzell wurde der schwerhörige Jo-
hann Baptist Breitenmoser, der Sn-
fahrern zusah, von einem Zuge erfaßt
und weggeschleudert. Er starb in der

darauffolgenden Nacht. — Beim Ueber-
schreiten eines Geleises des Rheinhafens
in Kleinhüningen wurde die 50jähnge
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grau ftern, btc Sureaureimguttgs*
arbeiten 3U uerrtcfjten pflegte, non einer
Jtangierlotomotine erfaßt nnb auf ber
Stelle getötet. — 3rt fiJtorges fließ ber
fianbroirt ©abriel ga^an auf feinem
îtuto mit einem Wutoear äufammen unb
toar fofort tot. - Sit Sorta fubr ber
12jät)iige Soßanrt' foeuberger mit feinem
Sdjlitten in ein ©efdjäftsauto hinein
unb tourbe fo fdjmer oerlebt, baß er
balb barauf ftarb.

Sonftige Unfälle. 3n ber
Sd>a_lteranlage oon 23etoers tarn ber
^Betriebsleiter ber tlmformerftation ber
fRßäiifdjert föaßnert, Otlfmar £ofer, mit
bem Strom in SBerüßrung unb tourbe
töblidj oerlebt. — ;3n §egi bei (Egnad)
roollte fid) ber 22jährige Sohn bes
£ebrers ©rugger nach einer abenblidjen
Sdjlittelpartie in ber 5tüd>e nod) etioas
3ubereiten. Dabei rourbe er auf nod)
ungetlärte Sßeife oom ausftrömenben
Safe betäubt unb am ffltorgert als
£eid)e aufgefunben. — ©eint Sohfätlert
tourbe ber ©emeinberat ©hurles ©bap=
puis oon 9Ir3ier oon einer ftürscnben
Danne erfdjlagen. — 3n ffttjon fiel ber
£anbarbeiter Suies Stbor über bie
J^eppe herunter 3U Dobe.

Kleine Umschau
„lOtit ber gaftnaht roirb's biefes 3ofU immer

toiler unb toller, trotjbem toit I)i" ä'Bärn
oom Karneoal eigcntlicft nod) gar nid)ts baoon
getnerit Fiabett. 3" ©aris t>at ber tolle gafts
rfèthtsfput al'.êrbings fhon toieber abgeflaut,
unb mau [djeint bort fhon auf ben politifdjen
„§arung im Säße" 3urüdgetpmm,en 3U. fein,
bafiir ift aber ber „Karneoal in SBieit" ge»
rabê3u gum „Dotentans" getoorben. Xlrtb id)
tann mir nidjt helfen, : td> muf) immer au bie
oerrüdte 3eit nah bem gttebensfd)luf) beulen,
in; ber fic§, bie £)e[terretd)ec unb ganj befotts
bers bie äBienet als bie eigentlich,en ©rfiitber
ber „roaljten Demotratte" füllten. Sie mein*
ten bamals: ,,S8is jetjt tourben mir regiert,
unb bie bummen Kerle, bie uns regierten,
oerftanben eben gar nichts oom Kegieren, jeßt
werben toit uns felbft regieren, unb es roirb
ein Kuffd)t»ung tommen, bafj bie 2Belt nur
fo ftaunt." Unb et lam auch- (Ein paar
©lonate fpäter toar jeber SBienet ©litlionär,
bafür toftete aber aud> eine „Kaiferfemmet"
— lies SBeggli —, bie früher 3»et £eller
getoftet hatte, jtoei ©lillionen Grilling. Unb
toieber ein paar 2Bod)en fpäter ftöfjnte ganj
SBien l)er33erbred)en,b unter ber Knute ber
üluftromarriften, bie als bie am ftraffften
organifierte ©artet bie §errfd)aft an [ich ge»
tiffeit hatten, bas Bürgertum an beit Settels
ftab brauten unb nur ihre ©arteiintereffen
»erfolgten. Xlitb ba lernten bann bie bobeits
ftänbigen SBtener, ber behäbige Deir ber Se»
böllerung, ber auf bas ©lotto: „(Es gibt
nur eine Aaiferftabt" unb auf bas „2Bieit
bleibt SBien" eingefd)rooren mar, mas bas
eigentlich für eine „faubumme ©efd)ichte" ift,
fid) felber 3U regieren. Unb ich roufj immer
toieber baran beulen, mie bet bamalige Kai^Ier,
ber gürfpred)er Dr. Kennet, eine neue Katiortals
hpmne Sichtete unb lomponierte unb irgenb
ein alter SBiener, bem ber §umor boch noch
nid)t

_
gans abhanben gelommen mar, barauf

replizierte:' ©lau tonnte bie alte Ejapbn'fche
Kletobie ruhig beftehen laffen unb brauchte
% nur folgenben Sert 3U unterlegen:

• „Sott erhalte, Sott befhütje
Unfern Kenner, unfern Seih,
Unb babei— man,Iann nicht roiffen—.
Unfern Karl in ber Shmeß."

DIE BERNER WOCHE

Kun, heute fitjen ja foroot)t Kennet toie
Seit) im ©efängnis, unb ob bie Kennet'fd;e
KaiiottaIf)t)inne überhaupt je einmal gefungeit
mürbe, roeif) jd) aud) nid)t, benn Kenners
Hinhänget fangen bod) nach mie oor bie „3ns
ternationale", unb ben anbern SBifen'ern mar
bie fiuft sum Singen fdjon längft oergangen.
Unb mit ber oielgerühmten Se.bftregierung ber
SBiener roirb es nun rooht auch für längere
3eit ootbei fein. X)enn mie es auch immer
Jommt, Demolratie roirb aus bem SBiener
©tjaos rool)l leine hetausroachfen. ©her lann's
nod> tommen, baj) bie tHBiener: auf ihre allen
Sage nod) ,tfci)ed)ifd) lernen muffen. Umfonft
flüchteten bie beiben Bonjert .Otto Bauer unb
fiubroig Deutfd) .nicht gerabe ins Sfdjechifche
hinüber. Sie Ijôffen room, balb' an ber Spifje
eines tfd>ed)ifd/en 3uteroe,ttiöhsheefes als Sies
get unb Sertjdjer roieber in SBie.t einrüden 311

lönnen. Slllerbiitgs bürfle es oorljer nod) blus
tige Köpfe abfehen, beitu bie ttiebets unb
oberöfterreldj'fljen SBauern habe.r harte Schöbet,
bie nicht auf bas Stubium frember Sprachen
eingerichtet finb. Kun, bis bann bie Snflet
gaftnaht oorüber fein roirb, roirb roohl
bie öfterreidiifdje gfrage and) geflärt fein. Unb
ich roill nicht align peffimiftifh fein, obrool)!
bie ßeden jetjt eigentlich 90113 3111h ©effimismus
oerfiibreu. '

a03it haben ja unterbeffen auh 'mit bem
„Karnepalen" begonnen. Der eefte, unferer
©lastenbälk'foil sroar nid)t an Ueberfülle ges
litten haßsu, aber man uuterljie.t fih bafiir
befto beffer, benn man hatte roe.iigjteus genug
©Iah 3um Saitjen unb 3üm Ulten. Unb bas
ift ja enbtid) unb fd)lief;Iih bie §auptfad>e;
benn bei überfüllten ©lastenbälleit tommen felbft
bie reijenbfteu ©lasten nid)t sur ©eltuug.
Sluherbem gibt's aber 3'23ätn atltäglid) uod)
fo oiete Vergnügungen unb fo roenig. roIlenb.es
©etb, bah es mit!) fattifdj rounbert, roie bie
Vergnügungsunternct)mer alle auf itjre Slofteu
tommen. Sefonbers nad)bem je.ee ©inselbürger,
hit bem man ins ©laubern tommt, entroebet
übet Kheumatismus in ben Knochen ober im
ffielbbeutel jammert. 3h 3um Seifplel tann
mit beiben aufroarteit.

Kebenbei bemertt, hat auh unfere löbliche
Steuerbehörbc ihr ©töglidjftes getan, um bie
fieute oon frioolem Uebermut absuhalten. Stuss
gerechnet am 15. gebruar oerlangte fie bie
Steuerbetenntniffe. Unb roie ein ©jenfh, gleich
ob ,,©t" ober „Sie", frifh oon feiner müh»
fain 3ufammengeftoppelten ©ermögensbilaiis rocg
ßuft hnb^n foil, auf einen ©tastenball 3U

gehen ober aber in einet Sltempaufe sroifdjen
3toet ©tastenbällen, noh mit bem Duft eines

fiippenftifttüffes im §et3en, feine Slusgabcn
unb ffiinnahmeit geroi[fenl;aft unb bod) fo 311

berehnen, baß auh b®s Steueramt feine greube
baran hat, bas ift mit auh ein Kätfel. Denn
hat bie Steuerfommiffion teine gteube an ber
Seibfteinfhähung, bann tommt bie Shätjung
oon Stmts roegen, ber bamit unbebingt oets
bunbene Sleuerrelurs, bie barauf folgenben
Süherteoifionen unb allerlei fonftiges Slerger»
nis. Unb in Vorahnung all biefet befßitlidjen
©enüffe ift es bann roirtlih fh®«, mit l)ann=
los oergnügtem ©emüt auf einen : ©lasleuball
3u gehen, unb beshalb bleibt man bann lieber
gleich 3U häufe. Sleibt man aber ju häufe,
bann »erringen: fih bie Villetfteueteinnahmen
bes Staates gan3 geroaltig, unb man füp.t
fih als m'.nberroertiger Staatsbürger, bet feine

Steuerpflihten nur faumfelig erfüllt. Kur) unb

gut, man tommt aus bem ftaatsbürgerlichen
Dilemma gar nid)t mehr heraus unb hatte
manchmal roirllth EufÜ e:nig:rmah«n über bie

Stränge 3U hauen unb 3U teoolu33en. ©s brauht
ja niht gleth arg 3U roetben roie in ber
Donaumetropole.

©inigermahen ben Kant b«3U h®t ber Konu
munift gefunben, ber am Dienstagabenb auf
bem 2Baifenl)auspIah über ben „ffie e.alangiiff
ber Vourgeoifie auf bie fhroeßerifhe Strbeiters
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fd)aft" Iosroetterte. Kun, mir roar's troß feinen
heißen ©Sorten etroas 3U tatt 3um 3ul)örcn,
mtb id) härte barum nur einen lu^en ©enerats
angriff auf unferen reaitionär»fasciftifd)en Vun»
besrat mit an. Seine SBorte „roaren rool)I
ebenfo übertrieben roie bie Beseidjituug „©laß
feniunbgebuug" für bie paar fieutdjen, bie [ich
um ihn [harten, ©s roaten rool)I iaum hunbert
unb auh 001t biefen gehörten roohi an bie
adpsig su ben flottanten ßchöretn, heißt
fie tarnen unb gingen roieber, œenn fie fih
ein paar ©iufterfätje mit angehört hatten.
Dafür fpradj aber ber Kebner mit einem ge=
roaitigeit Stimmaufroanb nnb fd)ieit feßr 3Us
frieben mit fid) feibft 3U fein. 3h raill ißm
bie greube auh niht oergälien, benn mir
tut's aud) rooht, roenn ich mir manchmal ben
Kropf leeren tann. ©lau ift hrrnaef) immer
in gehobener Stimmung uitb fiil)it fid) ois
bas reinfte „herrgöttle oon Vieberah".

Unterbeffen aber get)t bas fiebere rußig feilten
©ang weiter, befonbers in ben ©laubereden
bes ©ublitums in ben oerfd)iebe:ie.t Blättern.
Sdjofj ba jiingft einet im Oberianb einen ges
wältigen Steinabier, angeblich nur um [einen
3agbl)unb aus beit Kiaueit bes Königs ber
fiüfte 3u befreien, llnb ein anbeeer meint,
foidjen ffiefd)id)ten, roie bem hunbecaub, müßte
man eigentlich etroas auf beit 3af)ii fiii).en,
benn bie 3'äger erlebten oft gan) mertroiirbige
Dinge. So habe aud) einer, bet einen Safeu
3u Hnreht g;fd>of,en hatte, bem Kidjter et»
tlärt, er habe nur in ber Kotroeijr gepüioert,
beitn bas Diet imbe h" birett angegrif,en.
Unb ba roir fhon bei nid)t gan) glaublichen
Dieren finb, fo hat feit einigen lagen aud)
bie ©hunftrajje ißt „fiod)sKe>Dier". Da aber
bie - Dßunftraße teiu unheimlicher fd)otiifd;er
Dümpel ift, foitbern eine ber ibgliifchf.eu ©äffen
Berns, [0 ift auh unfer Diet ein sierlicßes
Ket), bas angeblich ben 2Beg 311t ffilfenau
fud)te, roeii es glaubte, ber Dierpavt bafelbft
fei fhon längft eröffnet. Kun, id) habe bas
Dierii- iticßt gefeßen unb aud) nid)t gefprodjen
unb tann beshalb aud) niht für bie SBaf)ts
ßeit garantieren.
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Freundnachbarliches.
©s reootii33t in Oefterreih
Senf alles gegen alles,
Unb bie Keg.erung fteßt ats ©reis '

1

©lilts brinn im großen Dalles.
©s reootu33t ber Sogtalift,
Der §eimroehrmann besgteihon,
Unb auch ber Ka3isSo3i fteßt
3m gleihen Slufruhrseidjen.

©tan Jämpft in flin), man fämpft in ffiraj,
3n K3ien, ber Statt ber fiieber,
Statt Donauroaßerträumen, fhießt
©lan fieß. 3ur gaftnaht nieber.
©lan [türmt ffiemeinbehäufer unb
©rftürmt oiet Barritaben
Unb plünbert auh fo nebenbei
©land) Sebensmittellaben.

©ian runbfuntt in bie gati3e SBett,
Die fiage aufsuttären,
©lan roirb oerljaftet ober flieht
3n frembe §emifpt)ären.
©lan muh foi" loftbar fieben boch
Koh für bie 3utunft fhonen,
©s hilft bas allergrößte ©laut
Kihts gegen bie Kanonen.

©lan greift meift [ehr energifch ein,
's gibt lein ©efühiefhonen,
©lan fürchtet oon oier Seiten gleid)
günf 3nt"oentionen.
Die 3«d bes SBurfteins ift oorbei,
3et)t tarn bie 3eit ber Daten,
Doh fhoint es fafi, als toär' bas Ding
Von oornt)erein — mißraien.

§ 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; )ules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

Nr. 7

Frau Kern, die Bureaureinigungs-
arbeiten zu verrichten pflegte, von einer
Rangierlokomotive erfaßt und auf der
Stelle getötet. — In Morges stieß der
Landwirt Gabriel Fazan auf seinem
Auto mit einem Autocar zusammen und
war sofort tot. - In Jona fuhr der
12jährige Johann'Heuberger mit seinem
Schlitten in ein Geschäftsauto hinein
und wurde so schwer verletzt, daß er
bald darauf starb.

Sonstige Unfälle. In der
Schalteranlage von Bewers kam der
Betriebsleiter der Umformerstation der
Rhätischen Bahnen, Othmar Hofer, mit
dem Strom in Berührung und wurde
tödlich verletzt. — In Hegi bei Egnach
wollte sich der 22jährige Sohn des
Lehrers Brugger nach einer abendlichen
Schlittelpartie in der Küche noch etwas
zubereiten. Dabei wurde er auf noch
ungeklärte Weise vom ausströmenden
Gase betäubt und am Morgen als
Leiche aufgefunden. — Beim Holzfällen
wurde der Eemeinderat Charles Thap-
puis von Arzier von einer stürzenden
Tanne erschlagen. — In Nno» fiel der
Landarbeiter Jules Ador über die
Dieppe herunter zu Tode.

kleine ^Iirisàau
Mit der Fastnacht wird's dieses Jahr immer

toller und toller, trotzdem wir hier z'Bärn
vom Karneval eigentlich noch gar nichts davon
gemerkt haben. In Paris hat der tolle Fast-
Mchtsspuk allerdings schon wieder abgeflaut,
und man scheint dort schon auf den politischen
„Harung im Salze" zurückgekommen zu sein,
dafür ist aber der „Karneval in Wien" ge-
radezu zum „Totentanz" geworden. Und ich
kann mir nicht helfen, ick mutz immer an die
verrückte Zeit nach dem Friedensschlutz denken,
im der sich die Oesterreicher und ganz beson-
ders die Wiener als die eigentlichen Erfinder
der „wahren Demokratie" fühlten. Sie mein-
ten damals: „Bis jetzt wurden wir regiert,
und die dummen Kerle, die uns regierten,
verstanden eben gar nichts vom Regieren, jetzt
werden wir uns selbst regieren, und es wird
ein Aufschwung kommen, datz die Welt nur
so staunt." Und er kam auch. Ein paar
Monate später war jeder Wiener Millionär,
dafür kostete aber auch eine „Kaisersemmel"
— lies Weggli —, die früher zwei Heller
gekostet hatte, zwei Millionen Schilling. Und
wieder ein paar Wochen später stöhnte ganz
Wien herzzerbrechend unter der Knute der
Austromarristen, die als die am straffsten
organisierte Partei die Herrschaft an sich ge-
rissen hatten, das Bürgertum an den Bettel-
stab brachten und nur ihre Parteiinteressen
verfolgten. Und da lernten dann die boden-
ständigen Wiener, der behäbige Teil der Be-
völkerung, der auf das Motto: „Es gibt
nur eine Kaiserstadt" und auf das „Wien
bleibt Wien" eingeschworen war, was das
eigentlich für eine „saudumme Geschichte" ist,
sich selber zu regieren. Und ich mutz immer
wieder daran denken, wie der damalige Kanzler,
der Fürsprecher Dr. Renner, «ine neue National-
Hymne dichtete und komponierte und irgend
ein alter Wiener, dem der Humor doch noch
nicht ganz abhanden gekommen war, darauf
replizierte: Man könnte die alte Haydn'sch«
Melodie ruhig bestehen lassen und brauchte
ihr nur folgenden Tert zu unterlegen:

„Gott erhalte^ Gott beschütze
Unsern Renner, unsern Seitz,
Und dabei — man,kann nicht wissen —
Unsern Karl in der Schweiz."
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Nun, heute sitzen ja sowohl Nenner wie
Seitz im Gefängnis, und ob die Nenner'sche
Nationalhymne überhaupt je einmal gesungen
wurde, weitz ich auch nicht, denn Renners
Anhänger sangen doch nach wie vor die „In-
ternationale", und den andern Wienern war
die Lust zum Singen schon längst vergangen.
Und mit der vielgerühmten Se.bstrezierung der
Wiener wird es nun wohl auch für längere
Zeit vorbei sein. Denn wie es auch immer
kommt, Demokratie wird aus dem Wiener
Chaos wohl keine herauswachsen. Eher kann's
noch kommen, datz die Miener auf ihre allen
Tage noch tschechisch lernen müssen. Umsonst
flüchteten die beiden Bonzen Otto Bauer und
Ludwig Deutsch nicht gerade ins Tschechische
hinüber. Sie hoffen wohl, bald an der Spitze
eines tschechischen Intervention-Heeres als Sie-
ger und Herrscher wieder in Wien einrücken zu
können. Allerdings dürfte es vorher noch blu-
tige Köpfe absetzen, denn die nieder- und
oberösterreich'schen Bauern haben harte Schädel,
die nicht auf das Studium fremder Sprachen
eingerichtet sind. Nun, bis dann die Basler
Fastnacht vorüber sein wird, wird wohl
die österreichische Frage auch geklart sein. Und
ich will nicht allzu pessimistisch sein, obwohl
die Zeiten jetzt eigentlich ganz zmit Pessimismus
verführen. " '

Wit haben ja unterdessen auch Nuit den,
„Karnevalen" begonnen. Der erste, unserer
Maskenbälle soll zwar nicht an Ueberfülle ge-
litten haben, aber man unterhie.t sich dafür
desto besser, denn man hatte we ligstens genug
Platz zum Tanzen und züm Ulken. Und das
ist ja endlich und schließlich die Hauptsache;
denn bei überfüllten Maskenbällen kommen selbst
die reizendsten Masken nicht zur Geltung.
Außerdem gibt's aber z'Bärn alltäglich noch
so viele Vergnügungen und so wenig rollendes
Geld, datz es mich faktisch wundert, wie die
Vergnügungsunternehmer alle auf ihre Kosten
kommen. Besonders nachdem jeder Einzelbürgcr,
nkit dem man ins Plaudern kommt, entweder
über Rheumatismus in den Knochen oder im
Geldbeutel jammert. Ich zum Beispiel kann
mit beiden aufwarten.

Nebenbei bemerkt, hat auch unsere löbliche
Steuerbehörde ihr Möglichstes getan, um die
Leute von frivolem Uebermut abzuhalten. Aus-
gerechnet am IS. Februar verlangte sie die
Steuerbekenntnisse. Und wie ein Mensch, gleich
ob „Er" oder „Sie", frisch von seiner müh-
sam zusammengestoppelten Vermögensbilanz weg
Lust haben soll, auf einen Maskenball zu
gehen oder aber in einer Atempause zwischen
zwei Maskenbällen, noch mit dem Duft eines
Lippenstiftkusses im Herzen, seine Ausgaben
und Einnahmen gewissenhaft und doch so zu
berechnen, datz auch das Steueramt seine Freude
daran hat, das ist mir auch ein Rätsel. Denn
hat die Steuerkommission keine Freude an der
Selbsteinschätzung, dann kommt die Schätzung
von Amts wegen, der damit unbedingt ver-
bundene Steuerrekurs, die darauf folgenden
Bücherrevisionen und allerlei sonstige- Aerger-
nis. Und in Vorahnung all dieser defizitlichen
Genüsse ist es dann wirklich schwer, mit Harm-
los vergnügtem Gemüt auf einen ^ Maskenball
zu gehen, und deshalb bleibt man dann lieber
gleich zu Hause. Bleibt man aber zu Hause,
dann verringern sich die Billetsteuereinnahmen
des Staates ganz gewaltig, und man füh.t
sich als minderwertiger Staatsbürger, der seine

Steuerpflichten nur saumselig erfüllt. Kurz und

gut, man kommt aus dem staatsbürgerlichen
Dilemma gar nicht mehr heraus und hätte
manchmal wirklich Lust, einigermaßen über die

Stränge zu hauen und zu revoluzzen. Es braucht
ja nicht gleich so arg zu werden wie in der
Donaumetropole.

Einigermatzen den Rank dazu hat der Kom-
munist gefunden, der am Dienstagabend auf
dem Waisenhausplatz über den „Ge e.alangrisf
der Bourgeoisie auf die schweizerische Arbeiter-
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schaft" loswetterte. Nun, mir war's trotz seinen
heißen Worten etwas zu kalt zum zuhören,
und ich hörte darum nur einen kurzen General-
angriff auf unseren reaktionär-fascistischen Bun-
desrat mit an. Seine Worte waren wohl
ebenso übertrieben wie die Bezeichnung „Mas-
senkundgebung" für die paar Leutchen, die sich
um ihn scharten. Es waren wohl kaum hundert
und auch von diesen gehörten wohl an die
achtzig zu den flottanten Zuhörern, das heitzt
sie kamen und gingen wieder, wenn sie sich
ein paar Mustersätze mit angehört hatten.
Dafür sprach aber der Redner mit eine n ge-
waltigen Stimmaufwand und schien sehr zu-
frieden mit sich selbst zu sein. Ich will ihm
die Freude auch nicht vergällen, denn mir
tut's auch wohl, wenn ich mir manchmal den
Kröpf leeren kann. Man ist hernach immer
in gehobener Stimmung und fühlt sich als
das reinste „Herrgöttle von Bieberach".

Unterdessen aber geht das Leben ruhig seinen
Gang weiter, besonders in den Plauderecken
des Publikums in den verschiedener Blättern.
Schoß da jüngst einer im Oberland einen ge-
waltigen Steinadler, angeblich nur um seinen
Jagdhund aus den Klauen des Königs der
Lüfte zu befreien. Und ein andeeer meint,
solchen Geschichten, wie dein Hunderaub, mühte
man eigentlich etwas auf den Zahn füh.en,
denn die Jäger erlebter oft ganz merkwürdige
Dinge. So habe auch einer, der einen Hasen
zu Unrecht geschossen hatte, dem Richter er-
klärt, er habe nur in der Notwehr gepulvert,
denn das Tier habe ihn direkt angegriffen.
Und da wir schon bei nicht ganz glaublichen
Tieren sind, so hat seit einigen Tagen auch
die Thuustratze ihr „Loch-Netz-Tier". Da aber
die - Thuustratze kein unheimlicher schottischer
Tümpel ist, sondern eine der idyllischsten Gassen
Berns, so ist auch unser Tier ein zierliches
Reh, das angeblich den Weg zur Elfenau
suchte, weil es glaubte, der Tierpark daselbst
sei schon längst eröffnet. Nun, ich habe das
Tierli nicht gesehen und auch nicht gesprochen
und kann deshalb auch nicht für die Wahr-
heit garantieren.

Christian L u e g g u e t.

I^reuiiiâuâclilzurlieliks.
Es revoluzzt in Oesterreich
Heut' alles gegen alles,
Und die Regerung steht als Greis ' -

Mitts drinn im großen Dalles.
Es revoluzzt der Sozialist,
Der Heimwehrmann desgleichen,
Und auch der Nazi-Sozi steht
Im gleichen Aufruhrzeichen.

Man kämpft in Linz, man kämpft in Graz,
In Wien, der Stadt der Lieder,
Statt Donauwalzerträumen, schießt
Man sich zur Fastnacht nieder.
Man stürmt Gemeindehäuser und
Erstürmt viel Barrikaden
Und plündert auch so nebenbei
Manch Lebsnsmittelladen.

Man rundfunkt in die ganze Welt,
Die Lage aufzuklären,
Man wird verhaftet oder flieht
In fremde Hemisphären.
Man mutz sein kostbar Leben doch
Noch für die Zukunft schonen,
Es hilft das allergrößte Maul
Nichts gegen die Kanonen.

Man greift meist sehr energisch ein,
's gibt kein Eefllhleschonen,
Man fürchtet von vier Seiten gleich
Fünf Interventionen.
Die Zeit des Wurstelns ist vorbei,
Jetzt kam die Zeit der Taten,
Doch scheint es fast, als wär' das Ding
Von vornherein — mißraten.

H o t t a.
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